
Fernsprecher Er. S.
Telegramme

Correspondent Mersedurg. Merſeburger

ort
viertekjährlich: Bei Abholung von den Ausgabeſtellen 1 Mk.Be h d r i bezogen1,20 durch den Poſtboten ins Haus 1,62 Mk. Einzelnummer 5 Pf.

s mal vormittags halb s Uhr, mit Ausnahme der Tage
en in den Ausgabeſtellen am Tage vorher abends 8 Uhr.

wonatlich 26 Pf. durch die Austräger und die

a

Wöchentliche Gratisbeilagen:
8 seitiges inustriertes Sonntagsblatt mit

i tägiger Modebeilage.
4seſtige landwirtschaftliche u. Handels-

Anzei genpreis für die einſp. Petitzeile oder deren Raum 8 Pf. für Kreis
Merſeburg 10 Pf., außerhalb 15 Pf. Kleinſte Anzeigen 25 Pſ.

Reklamen pro Zeile 30 Pf. Bei Wiederholungen Rabatt. Anzeigen werden van
unſerer Geſchäftsſtelle ſowie ſämtlichen Annahmeſtellen entgegengenommen.

beſlage mit neuesten Marktnotierungen.
S Nachdruck unſerer Hriginalberichte nur mit Quellenangabe geſtatten

Für unverlangte Einſendungen wird keine Gemähr en

Deutſchlands auswärtige Politik vor dem
Reichstage.

Der Reichstag beendete am Donnerstag die
zweite Etatsbergtung und vertagte ſich hierauf bis
zum 24. April. Das Haus war nur mäßig beſetzt,
wohl aber waren die Tribünen dicht gefüllt mit einem
erwartungsvollen Publikum, das ſich auf die Dar
legungen des Reichskanzlers zur Marokkoange
legenheit geſpitzt hatte.

Fürſt Bülow ergriff ſofort bei ſeinem Etat das
Wort. Er legte ſich möglichſte Zurückhaltung auf
angeſichts des heiklen Themas der Konferenzergebniſſe
von Algeciras. Den deutſchen Unterhändlern ſprach
er ſeine Anerkennung aus. Erreicht ſei, das Deutſch
lands Würde gewahrt bleibe und das Prinzip der
offenen Tür für den internatioglen Welthandel an
erkannt ſei. Der Reichskanzler glaubt, daß wir jetzt
„mit mehr Ruhe ins Weite blicken dürften, vie
Konferenz habe ein für Deutſchland und Frankreich
gleichbefriedigendes, für alle Kulturländer nützliches Er
gebnis geliefert.

Jn der Debatte, die ſich an dieſe Ausführungen
des Reichskanzlers knüpfte, wurden die Leiſtungen der
deutſchen Diplomatie von allen Parteien, mit Aus
nahme der Sozialdemokratie, anerkannt. Zuerſt äußerte

ſich der Zentrumsabgeordnete Frhr. v. Hertling in
dieſem Sinne, der zugleich die Hoffnung auf dauernde
beſſere Beziehungen mit Frankreich ausſprach unter
Hinweis auf die Leiſtungen der deutſchen Rettungs
mannſchaften in Courrières. Was Frhr. v. Hertling
weiterhin über Deutſchlands auswärtige Beziehungen
ſagte, wobei er die einzelnen Mächte der Reihe nach
durchging, gab in der Hauptſache ein richtiges Bild
der Verhältniſſe, namentlich ſein Nachweis, daß
OeſterreichUngarn zurzeit unſer einzig zuverläſſiger
Bundesgenoſſe iſt. Anfechtbarer waren ſeine Verſuche,
Italiens „Extratour“ mit Frankreich durch radikale,
antiklerikale Unterſtrömungen zu erklären und den Um
ſtand, daß Deutſchland in der Welt iſoliert daſtehe
und viel gehaßt werde, daraus hervorzuleiten, daß die
Revolutionäre des Auslandes Deutſchland als einen
Hort der chriſtlich-konſervativen Elemente betrachteten.
Rußland gegenüber empfahl Frhr. v. Hertling, den
deutſchen Geldmarkt für Anleihen zu ſperren. Er
ſchloß mit dem Ausdruck des Vertrauens zur Politik
des Fürſten Bülow. Dieſes Vertrauen hat Bebel
nicht, der ſich bemühte, den Fürſten Bülow als Stumper
in der auswärtigen Politik gegenüber dem Fürſten
Bismarck hinzuſtellen.

Während der Bebelſchen Rede ereignete ſich der be
dauerliche Zwiſchenfall mit der Erkrankung des
Reichkanzlers, worüber wir bereits geſtern telegra
phiſch berichtet haben. Die Sitzung wurde auf eine
Viertelſtunde unterbrochen. Nach Wiederaufnahme
der Verhandlungen beendete zunächſt Bebel ſeine Rede.

Hierauf lobte Graf Limburg Stirum die
deutſchen Vertreter in Algeciras als Schüler Bismarcks
und fügte dann noch einige dedla ierte Bemerkungen
hinzu gegen das Reichstagswahltedt und die Diäten
zahlung an den Reichstag. Der Nationalliberale
Baſſermann zog aus den Vorgängen in Algeciras
die Lehre, daß Deutſchland zu Lande und zu Waſſer
ſtark gerüſtet ſein müſſe im Jnnern müßten ſich die
bürgerlichen Parteien noch enger als bisher gegen die
Sozialdemokratie zuſammenſchließen. Redner hatte
ſeiner Anerkennung der Verdienſte des Fürſten Bülow
den Wunſch nach baldiger Geneſung des Reichskanzlers

vprausgeſchickt, welchem Wunſch ſich Dr. Müller
Sagan namens der Freiſtnnigen Volkspartei von
ganzem Herzen anſchloß. Der freiſinnige Abgeordnete
erklärte es für eine befriedigende Löſung der Marokko
frage, daß Deutſchland ohne das Dangergeſchenk einer
vorherrſchenden Stellung in einem Hafen oder der
Teilhaberſchaft am Polizeikorps weggekommen ſei der
Chinafeldzug könne hier eine Lehre ſein. Es genüge,
wenn Deutſchland in Marokko gleichberechtigt mit
andern Kulturſtaaten daſtehe. Ohne die Demon-
ſtrationen von Tanger würde freilich das Endergebnis
von Algeeiras zweifelsfreier ſein. Hoffentlich würden

Sonnabend den 7. April 1906.
die Ueberraſchungen auf der einen und die Verhetzungen
auf der andern Seite nun ein Ende nehmen, die
Deutſchland iſolierten und mit Frankreich und England
zu brouillieren drohten. Dem Lebensintereſſe aller
Völker ſei am beſten mit friedlicher Kulturarbeit
gedient. Die alte Diplomatie habe ſich überlebt, die
Heldentaten der Deutſchen in Courrieres hätten mehr
für die guten Beziehungen der Nationen geleiſtet in
wenig Tagen als die geſamte Diplomatie der Kultur
länder in Algeciras.

Weiterhin ſprachen noch Liebermann von
Sonnenberg, Schrader, Dr. Arendt und
nochmals Freihr. v. Hertling ſowie Bebel in
polemiſchen Erwiderungen. Jn faſt allen Reden
kehrte der Ausdruck der Teilnahme am Befinden des
Reichskanzlers wieder. Abg. Schrader äußerte ſich
etwas ſkeptiſch über das Ergebnis der Marokko
Konferenz.

Nach Erledigung des Etats des Reichskanzlers
wurde der Etat des Auswärtigen Amts bei
im ganzen unerheblicher Debatte erledigt. Die ſonſtigen
Etatsreſte, das Etatsgeſetzz und der Nachtragsetat
paſſterten debattelos die zweie Leſung.

Der Ohnmachtsanfall
des Reichskanzlers Fürſt Bülow

wird nach der Verſicherung der Aerzte hoffentlich ohne

ungünſtige Felgen bleiben Wie halbamtlich
gemeldet wird, konnte der Reichskanzler, nachdem er
in dem Reichstagsgebäude einige Zeit ruhig geſchlafen
hatte, ſich um 3* Uhr nach ſeinem Palais begeben.
Die Urſache des Ohnmachtsanfalls iſt vornehmlich
in geiſtiger Ueberanſtrengung und dann auch
in einer Jnfluenza zu ſuchen, an der der Reichs
kanzler in den letzten Tagen gelitten hat. Er hatte
bereits am Dienstag Medizin nehmen und am Mitt
woch den ganzen Tag das Bett hüten müſſen. Der
erſte, der bemerkte, daß dem Reichskanzler ein Unwohl
ſein zugeſtoßen war, war der Abg. Bachem. Wäh-
rend die Aerzte Dr. Mugdan und Dr. Becker ſich
um den Kanzler bemühten, flößte der Chef der Reichs

kanzlei, Geheimrat v. Löbell, ihm eine Flüſſigkeit
ein und reichte ihm eine Pfeffermünztablette. Fürſt
Bülow erholte ſich ſichtlich und konnte dann nach
einiger Zeit in das für ihn reſervierte Zimmer über
führt werden.

Den Kaiſer traf die Nachricht von dem Unfall
des Reichskanzlers in dem Kaſernement des zweiten
GardedragonerRegiments, wo er zum Frühſtück weilte.
Der Monarch begab ſich mit den Herren ſeiner Um
gebung ſofort nach dem Reichstagsgebäude. Bei
ſeinem Eintreffen ſchlief der Fürſt. Der Kaiſer ver
weilte daher zunächſt im Nebenraume. Die Kaiſerin
fuhr gleichfalls vor dem Reichstagsgebäude vor, ließ
ſich den Chef der Reichskanzlei v. Löbell an den
Wagen bitten und ſich von dieſem Bericht über das
Befinden erſtatten. Der Kaiſer verblieb längere Zeit
in den Räumen des Hauſes, zuerſt im Geſpräch mit
der Fürſtin Bülow, dann mit dem Reichstags
präſtdenten Grafen Balleſtrem und anderen Würden
trägern, wie den Staatsſekretären Grafen v. Poſa
dowsky und Frhrn. v. Tſchirſchky. Da aber der
Schlaf des Fürſten nicht geſtört werden ſollte, ſo ver
ließ er um 3 Uhr 15 Minuten das Gebäude.
Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky, Präſident Graf
v. Balleſtrem und Herr v. Löbell geleiteten den Kaiſer
zum Wagen. Der Kaiſer hatte bereits vor ſeiner
Ankunft ſeinen Leibarzt Dr. Jlberg an das
Krankenlager entſendet. Die Fürſtin v. Bülow,
die ſchnell herbeigeholt werden konnte, da ſie ſich
während der Reichstagsverhandlung in der Diplo
matenloge befand, zeigte ſich während der Ohnmacht
ihres Gemahls gefaßt und unterhielt ſich, während
der Fürſt ſchlief, ruhig mit den anweſenden hohen
Militärs.

Zu der Ueberführung des Reichskanzlers aus dem
Reichstagsgebäude in das Palais erfahren wir noch,
daß Fürſt Bülow im eigenen Wagen in Begleitung
des Prof. Renvers in das Palais des Reichskanzlers

gebracht wurde. Von dem Präſtdialzimmer wurde der
Erkrankte in einem Rollſtuhl nach dem Portal Nr. 4
gefahren und dort von Prof. Renvers und ſeinem Be
gleiter in den Wagen gehoben

Während des Ohnmachtsanfalles des
Fürſten Bülow im Reichstage iſt das Parla
ment auf einige Zeit ohne Präſidenten ge
weſen. Jn der „Nat.Ztg.“ heißt es nach einer
Schilderung der näheren Umſtände bei der Erkrankung
des Reichskanzlers: „IJnzwiſchen ſtand Vizepräſi
dent Graf Stolberg in höchſter Ratloſig
keit auf dem Podium des Präſidenten und ſchaute
auf das Durcheinander hernieder; Präſident Graf
Balleſtrem war gleichfalls unten im Saale. Plötzlich
verließ Graf Stolberg ſeinen Siß. Der
Präſidentenſtuhl war für einige Minuten unbeſetzt, das
Haus hatte augenblicklich keinen Leiter, keinen Hüter
der Geſchäftsordnung. Aber auch Bebel, der ſchon ſeit
einer halben Stunde ſprach, verſtummte. Er blieb einſt
weilen am Rednerpult ſtehen und blickte ſchweigend
auf die Gruppe, die den erſten Stuhl am rechten
Bundesratstiſche umgab. Endlich hatte auch Graf
Stolberg einen Entſchluß gefaßt, er begab ſich wieder
zum reichsadlergeſchmückten Seſſel und verkündigte
nach einem für ſeine Gewohnheiten ungewöhnlich ge
dämpften Glockenzeichen, daß die Sitzung unterbrochen ſei.
h

Ueber die Perſonentarifreform,

mit der ſich die Konferenzen am 2. und 3. d.
M. im preußiſchen Eiſenbahnminiſterium beſchäftigt
haben, meldet die „Köln. Zeitung“ offiziös in Er
gänzung der Nachricht der „Nordd. Allg. Ztg. daß
als Grundlage für die Reform von allen beteiligten
Staaten die Vorlage angenommen wurde, die ſeiner
zeit das preußiſche Verkehrsminiſterium
dem preußiſchen Landeseiſenbahnrat gemacht hat.
„Die einzelnen Eiſenbahnſtaaten werden immer die
neuen Tarife für ihr Gebiet aufzuſtellen und zu
berechnen haben, während dies für den direkten
Verkehr von Staat zu Staat in gemeinſchaftlichen
Kommiſſtonsſttzungen geſchehen wird. Auch beſtimmt

jeder Staat für ſich, welche Schnellzüge mit Zu
ſchlägen zu belegen ſind. Es darf aber angenommen
werden, daß die von Preußen hierzu in Ausſicht ge
nommene Regelung als Muſter dienen wird, daß alſo
nur die dem großen durchgehenden Verkehr dienenden
Züge mit Zuſchlägen belaſtet werden, daß aber Schnell
züge, die mehr oder weniger auch den Lokalverkehr ver
mitteln, von Zuſchlägen freibleiben. Es würden dann
durch die Zuſchläge alle D-Züge und von den jetzigen
Schnellzügen etwa ein Drittel getroffen werden. Die
preußiſchen Eiſenbahndirektionen werden in der nächſten
Zeit mit der Aufſtellung der Tarife beginnen. Die
Aufſtellung und die Drucklegung der Tarife wird eine
ſehr geraume Zeit in Anſpruch nehmen. Um die
Erledigung von Einzelfragen bei der PerſonenTarif
reform vorzubereiten, wird am 23. April in Stutt
gart ein Ausſchuß von Vertretern der Eiſenbahn
verwaältungen zuſammentreten“ Wenn ein volles
Drittel der jetzigen Schnellzüge, abgeſehen von den
DZügen, der Zuſchlagstaxe unterworfen wird, ſo be
deutet das für einen ſehr großen Teil der Reiſenden
eine Verteuerung. Dazu kommt noch der Wegfall
des Freigepäcks und die Aufhebung ſonſtiger Fahr
erleichterungen. Wir fürchten, von der Perſonentarif
reform werden ſchließlich nur die „Beſtien am grünen
Tiſch“ erfreut ſein, für die ſich daraus eine Verein
fachung der Verwaltung ergibt. Das Publikum aber
wird der Leidtragende ſein.

Politische Cebersicht.
Das Abkommen in Algeciras bezeichnet das

leitende liberale Blatt Englands, die Weſtminſter
Gazette“, als kair and. satisfactory“ und erkennt
die verſöhnliche Haltung an, die auch von deutſcher
Seite beim Abſchluß des Vertrages bewieſen worden
ſei. Die Weſtminſter Gazette“ hofft, jetzt nach Be
endigung des Marokkoſtreites, auf die von dem Blatt



ſehr herbeigewünſchte Ausſöhnung mit Deutſch
and. Die entente cordiale enthalte keine Spitze
gegen Deutſchland. Eine neue Friedensära
erwartet jetzt auch der „Radikal“: Er ſchreibt über
die Anſprache des Kaiſers an die weſtfäliſchen
Bergleute, die in Courrières Rettungsdienſte taten:
„Am Tage nach dem Abſchluß der Konferenz in
Algeciras darf man diefen Worten des Kaiſers
ohne optimiſtiſche Uebertreibungen einen beſonders
herzlichen Charakter beimeſſen man kann in dieſer
Kundgebung einen lebendigen und ergreifenden
Kommentar zu dem ſoeben in Algeciras unter
zeichneten Schriftſtücke erblicken. Dieſer Konferenz
hatte ein beredter Ton und eine beredt zu den
Herzen Aller ſprechende Gebärde gemangelt. Nun
iſt dieſer Ton und dieſe Gebärde unerwartet und
höchſt eindrucksvoll auf einem Umwege zu uns
gelangt. Allen ſichtbar ſchwebt an dem von Feuer
ſchein geröteten Himmel von Courrieres die Friedens
taube mit dem Oelzweig.“

Oeſterreich Ungarn. Der Entwirrungsplan,
der den Gegenſtand der Beratungen zwiſchen Baron
Fejervary und Koſſuth bildet, wurde nach der
„Köln. Ztg.“, durch Vermittlung eines Freundes
Kriſtoffys den Koalitionsführern mitgeteilt. Nachdem
dieſe Geneigtheit zeigten, den Plan zu erwägen, erteilte
der hiervon benachrichtigte Monarch am Mittwoch
Fejervary den Auftrag, mit Koſſuth zu verhandeln.
Die Bedingungen der Krone beſtehen darin, es möge
ein Kabinett zur Leitung der Neuwahlen eingeſetzt werden,

in das drei Männer der Koſſuth Partei und
je ein Mann der Volks und der Verfaſſungsepartei
berufen würden. Der neue Reichstag müßte ſofort
die Votierung der dringenden Staatsnotwendig
keiten, darunter das erhöhte Rekrutenkontingent und
das erhöhte Budget ſowie die Ratifizierung der Han
delsverträge und die Erteilung eines Abſolutoriums
für Fejervary bewerkſtelligen ſodann käme die ſchleunige
Durchführung des allgemeinen Wahlrechts auf Grund
des von Kriſtoffy und Gautſch ausgearbeiteten Entwurfs.
Jn der Beratung mit Fejervary erklärte Koſſuth dieſen
Plan für diskutierbar. Nachdem Koſſuth mit den Führern
der Verfaſſungs und der Volkspartei beraten hatte, ver
ſtändigte er telegraphiſch den inzwiſchen in Wien einge
troffenen Baron Fejervary, die Bedingungen erſchienen
unannehmbar. Obwohl ſich allgemein große Geneigtheit

zeigt, Frieden zu ſchließen, iſt nur ſehr geringe Hoff
nung auf ein Zuſtandekommen der Entwirrung. Der
leitende Koalitionsausſchuß wird erſt morgen endgültige
Beſchlüſſe faſſen. Miniſterpräſtdent Baron Fejer
vary erklärte einem Vertreter des ungariſchen Korre
ſpondenzbureaus, ſeine geſtrige Unterredung mit Koſſuth
ſei in der Weiſe zuſtande gekommen, daß ein Mitglied der
Koſſuthpartei mit Zuſtimmung des Parteiführers zu ihm
gekommen ſei und ihm einen Vorſchlag zur Löſung der Kriſe

unterbreitet habe, der dann mit Genehmigung des
Königs den Gegenſtand der geſtrigen Beratung zwiſchen
dem Miniſterpräſidenten und Koſſuth bildete. Dem
„Börſen-Kur.“ wird aus Wien gemeldet: Baron
Fejervary unterhandelte am Donnerstag erfolgreich mit

dem Oppoſttionsführer Geza Polonyi, worauf
Koſſuth und Graf Andraſſy zu einer Audienz
beim Kaiſer telegraphiſch berufen wurden. Man
glaubt nunmehr, daß das Zuſtandekommen eines
Koalitionskabinetts geſichert iſt.

Spanien. Der König wird am 17. d. M.
nach Madrid zurückkehren und am 22. nach London
abreiſen. Da die Behörden in Jerez den Er
preſſungen ausgehungerter Arbeitertrupps gegenüber,
die das Land durchziehen, ohnmächtig ſind, ſind
Truppen verlangt worden.

Japan. Japan will, wie das „Reuterſche
Bureau“ aus Tokio erfährt, bevor die bald zu er
wartende Oeffnung der ganzen Mandſchurei für den
fremden Handel erfolgt, zunächſt den Verkehr von
ausländiſchen Schiffen in Tatungkao zulaſſen.

Südafrika. Zum Aufſtand in Natal be
richtet ein Telegramm aus Durban, die Truppen
die bei Jmpanza gezwungen wurden, ihr Lager auf
zugeben, haben nach einem heftigen Kampfe
Greytown wieder erreicht. Eine andere Abteilung,
die Frauen und Kinder zurückführte, die bei Keates
Drift abgeſchnitten worden waren, wurde angegriffen,
gelangte aber, indem ſie Kehrt machte und ſich auf
eine Entfernung von ſechs Meilen den Rückzug er
kämpfte, nach Greytown. Drei Konſtabler wurden
getötet und mehrere verwundet. Von Natal
ſollen eine Batterie Artillerie und eine Kompagnie
Infanterie nach Greytown geſandt werden, um die
Operationen gegen den aufſäſſigen Häuptling
Bamaata zu unterſtützen. Wie eine Depeſche
aus Greytown meldet, haben die Rebellen einen
Angriff gemacht und einen Teil der gegen ſie
fechtenden Truppen abgeſchnitten. Auf eng
liſcher Seite ſind fünf Mann verwundet worden.

Deutschland.
Berlin, 6. April. Der Kaiſer ſprach am

Donnerstag vormittag nach ſeinem Spaziergang im
Tiergarten beim Staatsſekretär des Auswärtigen von
Tſchirſchky vor und hörte dann im Kgl. Schloß die

Vorträge des Kriegsminiſters, des Chefs des General
ſtabes der Armee und des Chefs des Militärkabinetts.
Das Frühſtück nahm der Kaiſer im Offizierkops des
2. GardeDragonerregiments ein und hörte hierauf
einen Vortrag des aus Afrika zurückgekehrten Ober
leutnants Auer v. Herrnkirchen.

Der Kaiſer) ſandte auf das Begrüßungs
telegramm des Oberbürgermeiſters von Krefeld folgende
Antwort: „IJch danke Jhnen und der Bürgerſchaft für
Jhren Gruß. Der geſtrige unvergeßliche Tag war
der großartige Ausdruck patriotiſcher Geſinnung der
Stadt, welche heute mit dem Offizierkorps der 11.
Huſaren die Zukunft feiert. Walte Gott, daß dieſelbe
fur beide Teile eine glückliche ſei. Wilhelm I. R.“

(Der Staatsſekretär des Reichspoſt
amts Krätke) hat ſich am Donnerstag nach Rom
zur Teilnahme an dem Weltpoſtkongreß begeben und
wird infolgedeſſen für längere Zeit von Berlin ab
weſend ſein.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Sitzung am
Donnerstag dem Entwurf eines Geſetzes für Elſaß
Lothringen betreffend die Grundſteuer die Zuſtimmung
erteilt und den Entwurf von Ausführungsbeſtimmungen
zum Geſetz über die Wetten bei öffentlich veranſtalteten
Pferderennen vom 4. Juli 1905 angenommen.
Soweit die halbamtliche Nachricht. Von einem Be
ſchluß des Bundesrats über die Diätenvorlage ver
lautet nichts.

Eine deutſche Reichsanleihe) von 260
Mill. Mark und eine preußiſche Anleihe von
300 Mill. Mark wird demnächſt, wie der Reichsbank
präſident Koch dem Vertreter der Berliner Banken
mitteilte, begeben werden zum Satz von 3 Prozent.
Der Uebernahmekurs iſt 99,40 Proz., der Submiſſitons-
kurs 100,10 Prozent.

(Zur Charakteriſtik des Gouverneurs
von Puttkamer) erzählt die ſozialdemokratiſche
„Münch. Poſt“ folgendes: „IJn ſeinen fröhlichen
Jugendtagen war Jesko erſt Burſche des feudalen
Leipziger Korps (jetzt eingegangen) der Meißner, und
tat als ſolcher ſpäter das ebenſo feudale weißbe
ſtürmerte Korps der Freiburger Haſſoboruſſen auf.
Beide Korps waren aber genötigt infolge
gewiſſer ſehr unſchöner Handlungen ihm
nicht nur das Band zu entziehen, ſondern
ihn um inkamia (als ehrlos) zu exkludieren,
ihn alſo für der Ehre vollſtändig verluſtig zu erklären.
Man denke, das geſchgh dem Sohn des allmächtigen
Miniſters daraus kann man auf die Handlungen
einen Rückſchluß ziehen. Vater Puttkamer ſetzte es
dann nachdem ſein Sohn natürlich gänzlich un
möglich für den Staatsdienſt durch die Exkluſton
gemacht war nach vielen Jahren nur durch die
mächtige Unterſtützung des „alten Herrn“ Otto
Bismarck durch, daß dieſe Erkluſton in perpetuelle
Demiſſion (Ausſchluß für immer) umgewandelt
ward, womit die Ehre freilich nur auf das not
wendigſte geflickt wurde. Jm Jnlande ging das
Dienen noch immer nicht, ſo wurde der Junge nach
Afrika expediert, um dort den Häuptlingen zu impo
nieren.“

(Ueber die Anlage der Beſtände der
Verſicherungsanſtalten) wird in dem neueſten
Heft der „Amtlichen Nachrichten des Reichsverſicherungs

amts“ eine Ueberſicht gegeben, die nach mancherlei
Richtung Anlaß zur Kritik gibt. Darnach waren

von ſämtlichen Verſicherungsträgern bis zum 31. De
zember 1905 hergegeben für den Bau von Arbeiter
wohnungen za. 151 Mill. Mk., zur Befriedigung des
land wirtſchaftlichen Kreditbedürfniſſes za. 76 Mill.
Mk., für den Bau von Kranken und Geneſungs
häuſern, Arbeiterkolonien, an Spar und Konſum-
vereine und andere ähnliche Wohlfahrtseinrichtungen
za. 211 Mill. Mk., für eigene Veranſtaltungen
(Krankenhäuſer, Heilanſtalten, Geneſungsheime, Jn
validenhäuſer uſw.) za. 36 Mill. Mk. Gegen das
Vorjahr iſt in allen vier Gruppen eine Zunahme
eingetreten, die bei der Gruppe II, Befriedigung des
land wirtſchaftlichen Kreditbedürfniſſes, ſich allerdings
nur auf za. 2 Mill. Mk. beläuft. Nun ſind die
Zwecke, die mit den Geldern dieſer Gruppe verfolgt
werden, ſicherlich zum Teil auch vom Standpunkte
der Arbeiter als gute anzuerkennen, der Bau von
Kleinbahnen, die Verbeſſerung der Wege uſw. als
Fortſchritte zu begrüßen. Man kann jedoch ſozial
demokratiſchen Blättern nicht Unrecht geben, wenn ſie
der Meinung ſind, daß für dieſe Zwecke andere
Mittel flüſſig gemacht werden als die Gelder der
Jnvalidenverſicherung, welche direkt bezw. indirekt von
den Arbeitern aufgebracht werden und einen Teil des
Arbeitslohnes bilden. Auf der anderen Seite zeigt
ſich in Gruppe IV, Anlage für eigene Veranſtaltungen,
ein bedauerlich geringer Prozentſatz in der Steigerung
der Anlage. Die Verſicherungsanſtalten könnten für
Krankenhaäuſer, Lungenheilanſtalten, Jnvalidenhäuſer
uſw. ſicherlich noch größere Summen verwenden, da
dieſe Einrichtungen auch wirklich im vollſten Maße
den Arbeitern zu gute kommen. Um ſo bezeichnender
iſt es, daß mehrere Verſicherungsanſtalten, die in dem
agrariſchen Oſten natürlich an der Spitze, für der
artige Veranſtaltungen noch keinen Pfennig aus

gegeben haben. Ebenſowenig iſt es zu billigen, daß
nicht weniger als za. 51 Mill. Mk. für konfeſſtonelle
Unternehmungen verliehen worden ſind, die mit den
materiellen Intereſſen der Arbeiter in keinerlei Zu
ſammenhang ſtehen und an die daher Gelder der
Verſicherungsanſtalten grundſätzlich nicht verliehen
werden ſollten.

(Ueber den Umbau der Kaiſerjacht
„Hohenzollern“) leſen wir in der halbamtlichen
„Marinerundſchau“: Die „Hohenzollern“ wird anſtelle
der bisherigen vier DoppelZylinderkeſſel neun Waſſer
rohrkeſſel, Syſtem Schulz, erhalten und ihre alten vier
einfachen Zylinderkeſſel gegen vier neue austauſchen.
Der durch Einbau der Waſſerrohrkeſſel erlangte Ge
winn an Raum und Gewicht wird für ſchiffbauliche
Einbauten und Aenderungen, welche die Schwimm-
fähigkeit des Schiffes erhöhen ſollen, ausgenutzt. Jns-
beſondere werden zu beiden Seiten der Keſſel Kohlen
bunker eingebaut und anſtelle der früheren zwei großen

vier kleinere waſſerdichte Keſſelräume abgeteilt. Die
Reparatur wird voraueſichtlich über 1 Jahr in An
ſpruch nehmen und dem ſeit 14 Jahren ununterbrochen
in Dienſt befindlichen Schiff wieder die erforderliche
Sicherheit geben. Das hohe, die geſetzliche Lebens-
dauer für kleine Kreuzer demnächſt erreichende Alter
der Jacht wird trozdem in den nächſten Jahren
den Erſatz durch einen Neubau notwendig
machen. Ueber den Zeitpunkt der Außerdienſtſtellung
der „Hohenzollern“ und den Uebergang der Beſatzung
auf den Dampfer „Hamburg“ der Hamburg Amerika
Linie wird ſpäter Beſtimmung getroffen werden.

(Roſa Luxemburg) ſoll, wie der Warſchauer
Mitarbeiter der „Voſſ. Ztg. ſchreibt, vor das Kriegs
gericht geſtellt werden. Ueber die Begleitumſtände
ihrer Verhaftung teilt der Korreſpondent aus an
geblich zuverläſſtger Quelle mit: Nach ihrer Ankunft
in Warſchau logierte ſie ſich unter fremden
Namen im Penſtonat der Frau Walewska ein, wo
ſie ſich mit ſchriftſtelleriſcher Arbeit beſchäftigte. An
der Propaganda der hieſigen Sozialdemo
kratie nahm ſie keinen Anteil und beſuchte
keine einzige ihrer Verſammlungen. Von ihrer An
weſenheit in Warſchau wußten nur vier oder fünf
Parteimitglieder. Die Polizei wurde erſt ſpäter durch
eine Denunziation aufmerkſam auf ſie gemacht. Am
1. März beabſtchtigte Roſa Luxemburg mit dem 12
Uhr Nachtzuge abzureiſen, aber ſchon um 8 Uhr
abends drang Polizei in ihre Wohnung ein. Die
Poliziſten hatten den Befehl, ſte ohne Rückſicht auf
das Ergebnis der Durchſuchung zu verhäften. Roſa
Luxemburg wurde ſodann nach dem Polizeigefängnis
gebracht und von dort am nächſten Tage nach dem
Unterſuchungsgefängnis übergeführt. An demſelben
Tage wurde bei ihrer Schweſter und ihrem Bruder
eine Durchſuchung vorgenommen doch fand man
außer einigen Photographien die beſchlagnahmt worden

ſind, nichts vor. Wenn dieſe Nachricht zutreffend
iſt, ſo hat die deutſche ſozialdemokratiſche Preſſe ver
geblich ihre bombaſtiſchen Redensarten über den
„Heldenmut“ Roſa Luxemburgs losgelaſſen.

(Das Berliner Gewerkſchaftshaus)
am Engelufer entwickelt ſich immer mehr zu einem
Schmerzenskind der ſoziäldemokratiſchen Gewerk
ſchaften. Der ſoeben erſchienene 6. Geſchäftsbericht
ſchließt wieder mit einem Verluſt von 3325,54 Mk.
ab. Die Urſache dieſes Verluſtes erblickt man in
dem ungenügenden Bierkonſum der Berliner
Arbeiter. Der Bericht klagt darüber, daß der Bier
abſatz gegen das Vorjahr nur um 29 Hektoliter ge
ſtiegen ſei „trotz aller Verſuche, die gemacht wurden,
den Verkehr zu heben und dadurch die Einnahmen
des Gewerkſchaftshauſes zu erhöhen Die Miete
richtet ſich nach dem Bierabſatz und der Ertrag des
Reſtaurants iſt deshalb maßgebend für das Gedeihen
des Unternehmens. Die Herberge verzinſt ſich nur
mit 1,3 Proz. Da die Hoffnungen auf einen
größeren Bierabſatz im Reſtaurant ſich nicht erfüllt
haben, ſo meint der Bericht, wird kaum etwas übrig
bleiben, als die Preiſe in der Herberge zu erhöhen.
Vorgeſchlagen wurde in der Geſellſchafterſttzung eine
Verdoppelung des Badepreiſes und eine Erhöhung des
Bettpreiſes um 5 Pfg., doch war die Mehrheit für
die Erhebung eines Zuſchuſſes von den Berliner
Gewerkſchaften zur Deckung des Defizits.

(Marinenachrichten) „Thetis“ iſt auf
der Heimreiſe am 30. März in Mombaſſa eingetroffen
und hat am ſelben Tage die Fahrt nach Athen an
getreten. „Sperber“ iſt am 29. März in der
Lüderitzbucht eingetroffen und geht am 4. April von
dort nach Kapſtadt in See. „Fürſt Bismarck“
mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders an Bord, iſt am
30. März in Yokohama eingetroffen. „Panther“
iſt am 3. d. M. in Pernambuco eingetroffen.
„Ulan“ iſt am 3. d. M. von Brunsbüttel nach
Cuxhaven gegangen. „Hyäne“ iſt am 3. d. M.
in Wilhelmshaven in Dienſt geſtellt.

KRehklameteil.
Allen voran e et t z nenAusgiebigkeit ſeit vielen Jahren

e e yrrholinseife.



Ballſpiel-Verein
„„ohenzollern“.

Morgen Sonntag vormittag

Beginn
der Ballspfele-

Der Vorſtand.

Garten.
zirka 300 Quadratmeter groß, ſehr gut vor
bereitet, ſofort zu verpachten.

F. Koch, am Neumarktstor 2.

Familiengärten
ſind noch zu verpachten.

Hewsehleel,
Mehrere junge Kangrienvögel

(Hähne) verkauft Kurzeſtr. 4.
2 Läuferſchweine

zu verkaufen Zohannisſtr. 8.
Ein Kalb,

Jahr alt, Mutterkalb, iſt zu verkaufen

Daspig Nr. 9.
Eine neumilchende Kuh
e verkauft

e Schkopaun Nr. 28.hEine neumeſſconde Ziege
mit 2 Lämmern ſteht zum Verkauf

Knabendorf Nr. 209.
Ein paar friſchmelkende

gute Nutz- Ziegen

Schweizer Raſſe) mit oder ohne Lämmer ſind
zu verkaufen Krautſtraße 10.
Gebrauchter Kinderwayen,

ſehr gut erhalten, zu kaufen geſucht. Offerten
unter „Kinderwagen“ an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Pferde zum Schlachten

Reinhold ſöhus, Rohſchlictere
Oberbretteſtr a 32.

WMaſtrindfleiſch
u. Kalbfleiſch

empfiehlt

C. Nürnberger.
Hoch5mmige Iptel

ünt Pirnenbume
in nur beſten ertragreichſten
Zwergſtämme und Weinfechſer empfiehlt

Reusehlket. Leungerſtr. 4.

Gute Speiſe
und Saatkartoffeln

hat abzugeben.
Wilh. Schäfer Weißenfelſerſtraße 19.

Gute Speiſe-
u. Samenkartoffeln,

Leungerſtr. 4.

darunter verbeſſerte frühe blaue Sechswochen
Kartoffeln, ſind zu billigſten Preiſen abzulaſſen

Heuschkel, Leungerſtr. 4

krühkartofteln,
runde frühblaue Saatkartoffeln, in kl.
a Ztr. Mk 2,25 hat abzugeben das
Rittergut Großkayna b. Frankleben.

600 Zir. Lartoffeln,
magnum bonum und Sileſig, pro Ztr.

Mk. ab Hof, und eine Partie Buchsbaum verkauft

Löpitz bei Merſeburg.

en

Rittergut

Saatkartoffeln:

Richters ovale blaue,
Viktoria, weiße, allerfrüheſte,

feinſte Speiſekartoffel, a Zentner 3 Mk verkauft

Blösſen Nr. 24.
c

mit Pfeffermünzgeſ Jn 10 Pf.Beuteln
zu haben bei

J. Huller, Markt 14
Seifen, Parfüm und Lichtgeſchäft.

Sorten ſowie

Licht, Elektr., Sovl,S Kräuter, Fichten Helios- Zag folge ine 28
8 Se nadel, Lohtanin und Gicht Jſchias,
S Wannenbüäder. Jnſtuenza, Nervenſchwäche, S

2 Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen u. VBlaſenleiden, Schlaf- S S
S Pakungen e. loſigkeit, Erkältungen er S

Nagweiong gute Er Wartburg.
Jnhaber Franz Müller.

Vorzüglicher Mittagstisch
im Abonnenent zu haben.

In großer Auswahl ſind wieder

dänische
Pferde

eingetroffen.

Gebr. Strehl, Merſeburg.
Telephon 20.

Saat- Kartoffeln
Non plus ultra (Nenheit),

allerfrüheſte, verkauft

Michels Gärtnerei,
verl. Friedrichſtraße 2.

G zuge
Speiſekartoffeln,

mehlreich und wohlſchmeckend, ſowie

e Salattartoſ eln
im ganzen und einzeln Reh

C. Tauoh. Rehlhandlung,
Preuſer ſtraße 17.

Meine Schuhe
ereme ich mit dem vorzüglichſten Lederputzmittel

Kuvalter-Crem.
Färbt nicht ab, läßt keine Näſſe durch. Zu

haben in ſchwarz, rot, gelb, braun u. weiß.
Vollß ſtändig f friſch bei

E. Müller, Markt !4,
Seifen-, Parfüm- u. Tichtgeſchäft.

Mitglied des RabattSparvereins.

n unment ſicher beim Gebrauch n
Lauterbachs Hühnerangen

erIe.
Nur echt zu haben

ſeumarkt D rog

Huſten!
J Wer dieſen nicht heilt, verſündigt ſich am

eigenen Leibe!

Kaiſer's
Vruft- -Caramellen

S feinſchmeckendes MalzExtrakt.Z. Aerztlich erprobt und empfehlen gegen
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung

und Rachenkatarrhe. e
S 4512 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,

daß ſie halten, was ſie verſprechen.

I Paket 25 Pf., Doſe 40 Pf. bei:
Otto Claſſe in Merſeburg.
e Göhlſch in Merſebürg.I E. Stöcker, Kgl. priv. Stadt Apotheke

in Merſeburg. S
Paul Richter

in Merſeburg.
J. Schaaf in Merſeburg.
E. Apelt in Mücheln.

a inNustenheil.
Vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.

Schutzmarke Zwillinge.

Paket 10 und 25 Pf. bei
R. Bergmann, J. Tromme,

P. Näther Nachf., Emil Wolft,
W Kötteritzseh Vried. Vogel.

ROSGR,
hochſtämmige und niedrige, Kletter u. Trauer
Roſen in vorzüglichen Sorten und beſter
Qualität, für Wiederverkäufer Rabatt, empfiehlt

P. Kramse, Roſenſchule.
Hochſtämmige

und niedrige Roſen
um ein Quartier zu räumen, ſehr billig,großblumige blaue Elematis,

Glieinen und Lonicera
zur Bekleidung von Wänden und Lauben.

Gemäüſe-, Gras u. Blumenſamen

empfiehtt W. Wittenbeeher,

Neumarkt Drogerie

Handelsgärtner.

2. Vereinsangekegenheiten:

S Mitglieder, Stiftungsfeſt.

Ler Ausverkauf
kont russischer Knötris

der beſte für Huſten und Heiſerkeit,
a Paket früher 50 Pig., jetzt 10 Pfg.

Auge Berger
Gotthard tsſtr. 18.

Seifen-, Parfüm- u. Lichtgeschäft.

Habe mich hier in Aerſeburg als

Hebamme
niedergelaſſen. Wohne

Johmalestrasse 21.

M. Mempel.
Sonntag früh

Speckkuchen.
TWauhbe. Dammſtraße 8.Geſchirrführer

Verein.

n

Die Monatsverſammlung

findet Sonntag den 8. d. M. ſtatt. Sämmtliche
Mitglieder werden gebeten, zu erſcheinen

Der Vorſtand
Dienstag den

10. April er. abends
8 Uhr im Tivoli

S Monats
S verſannlung.

Portegg über

Lichtbilder u. deren

Einfluß auf den
menſchl. Körper.

Aufnahme neuer

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, haben
freien Zutritt. Der Vorſtand.

e äääRauch Klub

„Brasil“,
Sonntag den 8. April (Palmſonntag)

Ausſfug nach Leung.
Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.
e

W Jaägeru, Schützen
Sonntag den

8. April, von
S abends 8 Uhr an,

zur Einweihung
des vergrößer-
ten Jägerheims

Familien
Abend.

Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.
Der Vorſtand.

wo vWivoli.
Sonntag den 8. April, abends 8 Uhr,

Großes
Extra-Konzert,ausgeführt vom e

unter perſönlicher Leitung ſeines Dirigenten
Fr. Hertel.

Entree g Perſon 30 Pf.

Dleters Regtunratlon.

Angarten.
Heute abend und morgen früh

Speckkuchen.
Goldne Kngel.

Sonnabend abend

r Speckkuchen.
Anſtich f. Heuninger Nürnberg.

Wartbhurg.
Heute abend

t zkunchen mit Zubehör
Krotsohmers Restauratſon,

Oberbreiteſtraße 15.
Sonnabend

e en mit Meerrettich.

wer wo

S
S a

bend abendan uger Klößze

mit Schweinsripphen
w.

blersſnhe Anſper on
mit Meerrettich.

Heute
friſche hausſchl. Vuſſ.

A. nen Sand 15.
Ene en Lehring
en Mattern, Vückermſtr.

freundliche Pension
ür jüngere Gymnaſigſten im Lehrerhauſe.
Sorgfältige Ueberwachung der Schularbeiten,
wenn nötig, Nachhilfe. Haus neu erbaut mit
ſchönem Gärtchen. Angebote unter G VI 100
in der Exped d. Bl. nieder ulegen.

Ein vordentlicher geſchickter
W hetter

22—30 Jahre alt) wird für Fabrikarbeit in
dauernde Stelle geſucht von

O. Görling.
Diuen fürht. Gartenar beiter

Je ge eund eine Gartenfran
ſucht ſof rt

Oswald Schuomauam, Annenſtr. 8.

Ein ſleißiger Mann,
desgl. einige Frauen

zur Gartenarbeit geſucht
C. Hewschl el. Leungerſtraße 4.

Suche für beſſere Herrſchaft (ält. Ehepaar)
Mädchen, welches in der Wirtſchaft

erfahren und kochen kann. Aufwartung vorhanden,
Wäſche außer dem Hauſe.

Frau Renvriette Langenheim,
Sellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

Aeltere und jüngere Mädchen für ſehr gute

Stellen geſucht. D. O.
Frau zum frühstüentragen
geſucht Dammſtraßße 8„Fin junges Madohen,

Jahre alt, ſucht 1. Mai Stellung fürar und Haus. Offerten unter U O 101
an die Exped. d. Bl. erbeten.

in Nüdchen zur Aufwartung

für nachmittag geſucht Hüterftr. 3.
Ein Hausſchlü ſſel verloren gegangen Nb

zugeben Annenſtr. 16.

Bagar.
Der Bazar zum Beſten des vaterländiſchen

Frauen Vereins findet am Sonntag und
Montag, den 13. und 14. Mat, ſtatt.

Wir bitten herzlich, demſelben die gleiche
Teilnahme wie früher zuwenden zu wollen und
ihn ſowohl durch reichliche Einſendung von
Gaben, wie durch Betetligung beim Verkauf
derſelben freundlichſt zu unkerſtützen.

Zum Empfang von Gaben ſind die unter
zeichneten Be mitglieder bereit.

A. v. Dieſt, Freifrau v. d. Recke, Frau
Marie Blancke, Frau Bartels, Frau v. Behr,Frau Bithorn, Frau v. VBorcke, Frau D. Eylau,

Frau Gabler, Gräfin d'Hauſſonville, Frl. von
Kathen, Frau Reichenau, Frl. Schraube, Frl.

S

ſucht

Heute abend an
Triebel, Frau Reinefarth, Frau Werther, Frau
von Wangelin.



Merseburg,Thotographisch. Atolier Bud- Arm e eher

Pieses altberühmte Bier, welches infolge seines grossen Malz- und Würzoe-Extraktes und geringen
Alkoholes besonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Relconvaleszenten
jeder Art von hoben medizinischen Autoritäten empfohlen Wird, ist zu haben in NMerseburg bei dem
alleinigen Vertreter Bernh. Geltaschner, Bierdepot; in Laueh stedt bei Oaul Albers.

e Man verlange ausdrücklich nur das echte
e „„Köstritzer Schwarzbier“.

den modernſten
Farben und Faſſons
ſind und bleiben die
beſten. Preiſe uner-
reicht billig bei:

Emil
Pursche

Nenmarkt.
Mitglied d. Rabatt

Sparvereins.
Beſichtigen Sie meingeg das größte am Platze und Sie

werden erſtaunt ſein.
J

Anstalt
Max Rerrfurtk

GBreiteſtrafjes

Photographische

a
2

S

Friſchen ruſſiſchen Salat

empfteht L. Zimmermann.

Braunschweiger

Gemüse -Konserven.
StangenSpargel 2 Pfd.Doſe v. Mk. 1,20 anSchnitt Spargel 2 Pfd.Doſe v. 60 Pf.

junge Erbſen 2 Pfd.Doſe v. 39 Pf.
gemiſch. Gemüſe 2 Pfd. Doſe v. 70 Pf.
junge Karotten Pfd.Doſe v. 60 Pf.junger Kohlrabi 2 Pfd. Doſe v. 40 Pf.

g. Schnittbohnen 2 Pfd. v. 28 Pf.
jg. Brechbohnen 2 Pfd.Doſe v. 30 Pf.

zerner
BRoſenkohl, Blumenkohl, Steinpilze,

Morcheln, Pfiſrerlinge u. Champignons
zu billigſten Preiſen.

Die Qualitäten und ſtrammen
Packungen meiner Konſerven ſind

übertroffen und daher rühmlichſt
bekannt. Bitte verlangen Sie meine Preisliſte

Paul Nähe uchtl,
Markt 6größtes und liſtungsfähigſtes KonſervenGe

ſchäft am Platze.

a Läebhaber
eines zarten, reinen Geſichts init roſigem
jugendfriſchen Ausſehen, weißer ſammetweicher
Haut und blendend ſchönem Teint gebrauchen
nur die allein echte:Steckenpf eid-Lil jenmilchSeiſe

von Bergmann K Co. en
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Ang. Lerger,Leipziger Seifen Fabrik Niederlage E. Mller;

Franz Wirth, Guſtav Achunbert,
Panl Richter, W. Fuhrmann.

10 bis 50 rozent Rabat

Majolika u. Steingut

10 bis 50 Prozent Rabatt.

von Fonnabeng den 7 bis Sonnen gen 14. April.

Paul Enlert vorm. Aug. Perl
Tafelſervice, Kaffeeſervice, Butterdoſen,
Kaffeemaſchinen, Kaffeetrichter, Kinderſätze,
Kuchenteller, Satztöpfe, Kaffeetaſſen, Tee
taſſen, Moccataſſen e.

o

Porzellan

Palmenkübel, Wandplatten, Bierkrüge,St okoladenkrüge, Milchtöpfe, Heringkaſten,

Obſtſervice, Salatſchalen, Schirmſtänder,
Waſſereimer, Waſchſervice c.

Biergläſer, Bierſervice, Bierſeidel, Waſſer
gläſer, Weingläſer, Bowlen, Jardinieren,
Blumenkugeln, Blumenvaſen, Fingerſchalen,
Tafelaufſätze, Käſeglocken, Waſſerflaſchen,

Kryfſtall
und Glas

10 bis 590 Prozent Rabatt. Toiletteartikel e.

Die noch in meiner Jiliale vorhandenen Waren werden teilweiſe
unter Einkauf abgegeben.

Selten günstige Gelegenheit.

Merseburg,
empfiehlt in großer Huswahl und zu den billigſten Breiſen die

ketzten Neuheiten in

Kleider- und Blusenstoffen, Gardinen-
u. Vitragenstoffen, VUnterröcken, Schürzen,

Korsetts, Bettzeuge, Hand u. Wischtücher,
Bamen- und Kinder wäsche,

Matratzen und Markiſendrelle,
Meste jeder Warengattung

beſonders billig.

Ferner
garnierte Damen und Kinderhüte

nach Rariſer und Wiener Modellen.

e Pariser Blumen. V

n e x Haarfrass Haarspalſe!Jmmer und immer wieder
greift man zu dem einfachſten, unſchädlichſten, alt und viel erprobtenWendelst einer nun er s Brennesselspiritus
per Flaſche Mk. 0,75 und Mk. 1,50, ächt mit dem Wendelſteiner Kircherl.Kräfugt den Haar boden, reinigt von Schuppen, verhütet den Haarausfall, befördert bei

täglichem Gebrauche e das Wachstum der Haare. AlpinaSeife a 50 Pf.,
Alpina Milch a Mk. 1,59. Zu haben in Apotheken, D Drogerien und Parfütinerien.
Centraldrogerie Rich. Kupner, Os c. Lehbert, Kaiſerdrogerie Ma Hagen,
R. Optnanui, Paul Richter NeumarktDrogerie, Drogerie Wilh. Kiesſich,

VUnschön
ist

Korpulemnz,
Wettleibigkeit!
Gebrauchen Sie mit Erfolg

G Wendelsteiner Pntfettungstee
Paket 1,75 u. Mk. 3,zu haben in allen Apotheken

Carl Hunnius, Münchem.
Sämtliche Polſter

und Tapezier- Arbeiten
in und außer dem Hauſe werden gut und billig
ausgeführt.
Alfred Liämtzel, Tapezierer u. Dekorateur,

Oberbreiteſtr. 16.

Photogranhisches

Atelier

Max Jcohöm,
Roßmarkt 2bringt ſich hiermit in empfehiende Er V

innerung.

a a
Reparaturen

jeder Art.
oderne neue

Räder
zu billigſten Preiſen

Gummi- Tischdecken
in za. 30 verſchiedenen Größen

Cummi-Wandsehoner
blau weiſz,

von 190 Pf. an.

Tischläunfer
abgepaßt, m. Kante,

30 Pf. p. St.
Gummi Küehbenspitze

5 Pf.

abbshubhrestt

blau weiß, für Küchentiſche,
p. Stck. 35 Pf.

Linolenm- Teppiche
ohne Kante,

3,60 Mark.

Teppiche
mit Kante,

6, 00 Mark.

Linoleum Läufer
pr. Mir. 20 pr.
zum Auslegen

n vanzer Räume,
gemnſtert,

Q Mtr. 1,20 Mark.

Iſt
Wachif.,

Halle a. S.,
27 gr. Ulrichſtr. 27,

68 obere Leipzigerſtr. 68.
Hierzu eine Beſſage

Gummi-

p. Mtr.

ILinoleum-

Iinoles



Eeilage zum
Nr. 82.

Zur Lage in Russland.
Die Wahlen zur Duma verlaufen, wie aus

verſchiedenen Orten gemeldet wird, in friedlicher Weiſe.
Siegreich in den Städten iſt die konſtitutionell-demo
kratiſche Partei, in den Dörfern die Partei der
Konſervativen, bisweilen auch die der äußerſten Rechten.

Aus dem ruſſiſchen Staatshaushalt
weiß die „Petersb. Tel.-Ag.“ tröſtend zu berichten:
Die Berichte über die Ergebniſſe der Staatseinnahmen
im verfloſſenen Jahre und in den erſten Monaten des
laufenden Jahres lauten trotz der ſchweren Zeitum
ſtände ſehr beruhigend. Die laufenden Einnahmen
im Jahre 1905 überſteigen die des Jahres 1904 um
6 Millionen Rubel und ſind gegen den Voranſchlag
für das Jahr 1905 um 47 Millionen Rubel höher.
Die laufenden Einnahmen ergaben im Januar 1906 einen
Mehrertrag von 8 Millionen gegen Januar 1905. Die Be
richte über die Einnahmen des Monats Februar 1906
liegen erſt aus 14 Gouvernements vor, aber ſchon
nach dieſen Berichten überſteigen die laufenden Ein
nahmen die des Monats Februar 1905 um 2 Mill.
Die Zunahme der Einnahmen in den beiden erſten
Monaten 1906 iſt um ſo bemerkenswerter, als gewiſſe
Einnahmequellen unter dem Einfluſſe der Ruheſtörungen

und Ausſtände zu leiden hatten. Die Eiſenbahnein
nahmen der Monate Januar und Februar weiſen einen
Minderertrag von 19 Millionen gegen die entſprechen-
den Monate des Jahres 1905 auf, erreichen aber ſeit
Ende Februar wieder die Höhe des Jahres 1905, da
der normale Betrieb auf den Eiſenbahnen wieder
hergeſtellt iſt.

Aus dem Jnnern Rußlands verbreitet die
„Petersb. Telegr.Agentur“ folgende Meldungen

Roſt ow, (Gouv. Jaroslaw), 4. April. Jn der
vergangenen Nacht plünderten Räuber das nahe
gelegene Troitze WarnitzkiKlüſter. Sie erbeuteten
47 174 Rubel und verſchiedene Wertgegenſtände und
ſuchten damit das Weite.

Poltawa, 4. April. Ein nach Charkow ge
hender Güterzug wurde von einer bewaffneten
Bande angegriffen. Der Zugführer wurde ver
wundet. Herbeigeeilte Gendarmen eröffneten ein Feuer
auf die Räuber feſtgenommen wurde niemand.
Auf dem hieſigen Güterbahnhof traf ein aus 17
Wagen beſtehender mit Mitrailleuſen beladener Zug
ein, von dem unterwegs die Schlußplombe eines
Wagens gelöſt und eine Mitrailleuſe geſtohlen worden
war. Man fand dieſelbe aber in der Nähe wieder.
Der Bahnkörper wird von Truppen bewacht.

Aus Deutſch Afrika.
Aus Deutſch-Südweſtafrika iſt in Ham

burg Donnerstag vormittag gegen 11 Uhr der Dampfer
„Gertrud Woermann“ eingetroffen. Das Schiff
bringt aus Südweſtafrika zehn Offiziere und höhere
Militärbeamte ſowie 114 Unteroffiziere und Mann
ſchaften, von denen 6 verwundet ſind.

Ueber den Bau der Lüderitzbucht- Eiſen
bahn in Deutſch-Südweſtafrika berichtet das
amtliche „D. Kol.Bl.“: Nachdem Mitte Dezember
v. J. die Genehmigung des Bahnbaues durch den
Reichstag erfolgt war, konnte nach der Ankunft einer
genügenden Zahl von Arbeitern am 27. Dezember
mit den Bauarbeiten begonnen werden. Der Bedarf
an Arbeitern wird tunlichſt durch die Geſtellung von
Eingeborenen gedeckt, doch werden außerdem für be
ſondere Arbeiten auch Weiße Herangezogen. Die
Traſſierarbeiten begannen mit dem ſchwerſten Teil
der Aufgabe: der Durchquerung des Dünengürtels.
Die Arbeiten ſind um ſo mühſamer, als in dieſen
Monaten oft nur einige Morgenſtunden für die
Meſſungen windfrei genug ſind. Am 31. Januar
d. J. waren die Traſſterarbeiten auf den erſten
28 Kilometern ſo weit gefördert, daß die Arbeiten
am Unterbau auf der Anfangsſtrecke begonnen
werden konnten.

Auf der Togobahn Lome Palime waren
Mitte Januar die Erdarbeiten bis Kilometer 41
ſowie zwiſchen Kilometer 61 und 77 im weſentlichen
vollendet, ſo daß gehofft wurde, ſie Mitte Februar
bis Kilometer 80 fertigzuſtellen. Der Oberbau war
bis Kilometer 39 fortgeſtreckt, während die aus Küſten
ſand beſtebende Bettung in voller Stärke bis Kilo
meter 34 eingebracht worden war. Auf der ſchon
in Betrieb genommenen erſten Teilſtrecke von Lome
nach Noepe iſt der erſte morgens um etwa 6 Uhr
aus Lome abfahrende und ver letzte von der Strecke
heimkehrende Bauzug, zur Perſonen und Güter-
beförderung eingerichtet, während mit den ſonſtigen
Bauzügen Perſonen und Güter nicht befördert werden.

Parlamentarisches.
Ob die Diätenvorlaäge im Reichstage den

Abgeordneten als Oſtergabe mit in die Ferien gegeben

Sonnabend den April 1906

oder erſt nach Oſtern dem Reichstage zugehen wird,
darüber wird wahrſcheinlich erſt gegen Ende der
Woche eine Entſcheidung des Bundesrats getroffen
werden. Was in der Preſſe aus dem Jnhalt der
Vorlage über eine angeblich beabſichtigte ſtrenge
Durchführung der Beſtimmungen über die Abzüge
mitgeteilt worden iſt, iſt ſchon aus dem Grunde nicht
zutreffend, weil die Vorlage ſelbſt hierüber ſelbſt
verſtändlich keine Beſtimmungen enthalten wird. Wie
wir aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, beſteht
die Abſicht, die Handhabung der Beſtimmungen
über die Abzüge von dem Pauſchale für diejenigen
Tagen, an denen die Abgeordneten unentſchuldigt
fehlen, dem Ermeſſen des Präſidenten zu über
laſſen, und man erwartet von dem Praäſidenten,
daß er für den Reſt der Seſſton, in welcher dieſe
Form der Diätenzahlung ſich erſt erproben muß, nach
dieſer Richtung eine gewiſſe Latitüde walten läßt.
Es war von der Regierung nur korrekt gehandelt,
daß ſie den Lockungen der Scharfmacher widerſtanden
hat und die Diäten ohne die von dieſer Seite ſehn
lichſt gewünſchten „Kompenſationen“ gewährt.
Der Reichstag hätte eine mit Kompenſationen
gleichviel, welcher Art belaſtete Vorlage ſicherlich
auch mit erdrückender Mehrheit kurzer Hand abgelehnt,

da eine evtl. Abänderung der Geſchäftsordnung aus-
ſchließlich Sache des Reichstags iſt. Jmmerhin iſt
es nicht ausgeſchloſſen, daß, den Wünſchen der Re
gierung entſprechend, zwiſchen den Konſervativen
und dem Zentrum eine Vereinbarung dahin
getroffen wird, daß aus der Initiative des Reichstags
ein ſolcher Antrag eingebracht und mit der Beratung
der Diätenvorlage verbunden wird. Wie verlautet,
würde den Kernpunkt der von den genannten Parteien
beabſichtigten Aenderung der Geſchäftsordnung die
Herabſetzung der Beſchlußfähigkeitsziffer
bilden.

Provinz und Umgegend
Halle, 5. April. Die Halleſche Maſchinen

fabrik und Eiſengießerei, AktienGeſellſchaft, beſchloß
heute in ihrer Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 32 Proz., gegen 18 Proz. im
Vorjahre. Die Arbeiter partizipieren inſofern mit am
Gewinn, in dem ſte je nach der Dauer ihrer Dienſt
zeit den ein, zwei bezw. dreifachen Betrag der je
weiligen Dividende im Juli ausgezahlt erhalten.
Es würde die Gratifikation alſo betragen 32 Mk.
bezw. 64 Mk. bezw. 96 Mk. Die Geſellſchaft hat
ſchon bis 35 Proz. Dividende bezahlt; ſie iſt fortge
ſetzt gut mit Aufträgen verſehen. Die Sächſiſch
ThüringiſcheAktien Geſellſchaft für Braunkohlen Ver
wertung zahlt für 1905 eine Dividende von 5. Proz.
für die Prioritäts- und eine ſolche von 3 Proz. für
die Stammaktien. Heute iſt der Geſchäftbericht her
ausgegeben worden.

Halle, 5. April. Jn einer hieſigen Gaſtwirt
ſchaft kehrte ein Rohproduktenhändler von hier ein, der
ein gutes Geſchäft gemacht hatte. Er mußte davon
etwas verlautet haben, denn mehrere in der Gaſtſtube
weilende fragwürdige Elemente machten ſich an ihn
heran, um etwas zu erlangen. Da der Händler nicht
darauf einging, ſo fielen die Rowdys über ihn her und
prügelten ihn. Dabei war dem Manne das
Portemonnaie mit etwa 160 Mk. Gehalt abhanden
gekommen. Etwa 60 Mk. fanden ſich auf einem
Tiſche unter der Tiſchdecke vor, mit dem anderen
100. Mk. waren die Strolche flüchtig geworden. Da
ſie bekannt ſind, dürfte ihre Ergreifung alsbald er
folgen, ob aber das geſtohlene Geld wieder zu erlangen
iſt, dürfte fraglich ſein.

Halle, 5. April. Das Vermögen der Riebeck
Stiftung und demgemäß auch die jährliche Ein
nahme iſt ſeit Eröffnung des Stifts derartig geſtiegen,
daß jetzt bereits an eine Erweiterung gedacht werden
kann. Das Kuratorium beſchloß deshalb in ſeiner
letzten Sitzung, den ſtädtiſchen Kollegien vorzuſchlagen,

daß in dem Garten der Anſtalt mit einem Koſten
aufwande von etwa 60000 Mk. ein beſonderes
Gebäude errichtet wird, welches zur Aufnahme von
vorläufig 12 Perſonen ausreichen, aber ſo geſtaltet
werden ſoll, daß ſpätere Erweiterungen ſich leicht aus
führen laſſen. Weiter wurde eine Reviſion des
Statuts beſchloſſen.

T Naumburg, 4. April. Die Stadtver-
ordneten genehmigten den mit 1081900 Mk. ab
ſchließenden Kämmereietat für 1906 und die Steuer
zuſchläge: 100 der Einkommen und 150 der
Realſteuern.

Vom Brocken, 4. April. Unter dem Einfluß
eines Gebietes hohen Luftdrucks haben wir auf dem
Brocken ſeit 1. d. M. prachtvolles klares
Froſtwetter. Der Wind wehte nur mäßig ſtark
aus vorwiegend nordöſtlicher und ſüdöſtlicher Richtung.
Obgleich die Einſtrahlung bei dem nur ſchwach be

Se burger Carreſpondent“.
32. Jahrg.

wölkten Himmel ungehemmt vor ſich ging, ſtieg die
Temperatur geſtern mittag nur auf 3 Grad Celſ
und heute vormittag 11 Uhr nur auf 2 Grad Celſ.
über Null; bei dem ſchönen, wenigſtens mittags
prachtvollen Frühlingswetter war der Aufenthalt im
Freien recht angenehm. Geſtern beeinträchtigte ſtarker
Dunſt, der gewöhnliche Begleiter ruhigen und heiteren

Wetters, ziemlich ſtark die Ausſicht. Heute herrſcht
wolkenloſer Himmel und eine großartige Fernſicht.
Augenblicklich ſind die Brockenwege ziemlich günſtig.

Eiſenach, 5. April. Der Arbeiter Groß
wurde heute vom Forſtakademiker Eckhardt aus un
bekannter Urſache erſchoſſen. Der Täter iſt ver
haftet worden.

4 Schwanebeck, 4. April. Jn der letzten Stadt
verordnetenſttzung teilte der Vorſteher mit, daß ein
„nicht genannt ſein wollender“ Bürger hieſiger Stadt
zum bleibenden Andenken an die ſilberne Hochzeits
feier des Kaiſerpaares die Summe von 30000 Mk.
zu einem Fonds geſtiftet hat, aus deſſen Zinsertrage
öffentliche Wohlfahrtseinrichtungen (Stadtpark, Prome
naden, Feuerwehr, Kleinkinderſchule ec.) unterſtützt
werden ſollen.

t Bernburg, 5. April. Auf dem Grabe
ihres Vaters auf Friedhof 2 vergiftete ſich ein
43 Jahre altes Fräulein aus Saalfeld, die Tochter
des verſtorbenen hieſtgen Poſtinſpektors Stein, mit
Morphium.

Greiz, 5. April. Sämmtliche Arbeiter der
hieſigen großen Weberei, die dem ſächſiſch
thüringiſchen Verband angehört, ſtellten heute die
Arbeit ein.

Markranſtädt, 5. April. Hier lief am
Sonntag ein ſechsjähriger Knabe auf den Fahrdamm
der Leipzigerſtraße, um ſeine dahingeworfene Mütze
zu holen. Jn dieſem Augenblick kam ein Leipziger
Automobilbeſitzer, der trotz langſamer Fahrt
und lauttönender Signale den Knaben überfuhr.
Die Räder gingen dem Kinde über Kopf und Hals
und brachten ihm klaffende Wunden bei. Troyt ſo
fortiger ärztlicher Hilfe iſt der Knabe am Montag
geſtorben.

Jena, 5. April. Zur Frage der Jmmatri
kulagtion der Frauen wird gemeldet, das der
Senat der hieſigen Univerſität bei den Bundes
regierungen den Antrag geſtellt hat, daß künftig in
allen Fakultäten Frauenimmatrikuliert
werden können.

7 Gera, 4. April. Jm Vorort Zwötzen wurde
in einem Hauſe ſeit längerer Zeit wiederholt klägliches
Schreien und Jammern eines Kindes vernommen,
ohne daß man der Sache mit Erfolg auf die Spur
kam, denn niemand bekam das Kind zu ſehen.
Mitbewohner des Hauſes machten ſchließlich, wie das
„L. T.“ meldet, die Polizei darauf aufmerkſam. Jn
einem Wohnraume des Grundſtückes entdeckte nun
die Polizei, daß ein fünfjähriges Mädchen von ſeiner
eigenen Mutter fortgeſetzt ſchwer mißhandelt
worden war. Jn einer traurigen Verfaſſung fand
man das arme Geſchöpf vor. Es wurde feſtgeſtellt,
daß das Mädchen ſtets ſtreng eingeſchloſſen gehalten
wurde und über und über mit Ungeziefer behaftet war.

Am ganzen Körper trug das Kind, das nun in
ärztliche Behandlung gegeben wurde, gräßliche Spuren
von Mißhandlungen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. April 1906.

Die Konfirmandenſtammbücher ſind
ein ſtnniger und ſchöner Brauch, der noch heute von
Jahr zu Jahr geübt wird und den ſchulentlaſſenen
Chriſten eine teure Erinnerung für ihr ganzes Leben
bleibt. Die Konfirmation, welche für die ins Leben
tretende Jugend ein bedeutſamer Wendepunkt, gleichſam
ein aufgerichteter Markſtein am Scheidewege bildet,
iſt zugleich auch ein Gedenktag, vielleicht der wichtig
ſten einer für die Eltern und Geſchwiſter. Ungezählte
Tauſende ſind es, die nach erfolgter Konfirmation das
Elternhaus verlaſſen und fernab von der trauten
Heimat in neue Verhältniſſe ſich ſchicken müſſen. Da
iſt es denn neben den treuen Ermahnungen bei der
Schulentlaſſung und am Konfirmationsaltar das wohl
gehütete Stammbuch, welches der einzelne als ein
liebes Troſt und Erinnerungszeichen mit hinausnimmt
in die Welt mit ihren tauſend Gefahren. Jn dieſem
Büchlein wird er, wenn ein widriges Geſchick ſich ihm
entgegenſtellen ſollte, immer wieder neue Kraft und
Sammlung finden, denn es ſind goldne Worte, fromme
Wünſche und gute Lehren, welche ihm ſein Seelſorger,
die Lehrer, die Eltern und Geſchwiſter und mit ihnen
zugleich die lieben Mitſchüler hineingeſchrieben haben.
Und wenn es dermaleinſt ſich fügte, daß einer dieſer
Treuen aus dem irdiſchen Jammertal abberufen würde
zu lichteren Höhen, welch ſtille Wehmut wird ihn dann
beſchleichen und ſinnend wird er das vergilbte Stamm



buch durchblättern; iſt es doch, als tönte es ihm aus
den verblaßten Verslein des geſchiedenen Freundes
wie fernes Abendläuten ins Ohr: Warte nur, warte
nur, balde, ja balde ruheſt auch du! So ſtrömt auch
von dieſen Konfirmandenſtammbüchern eine Quelle
reichſten Segens aus, den freilich nur der recht zu
würdigen verſteht, der treulich bis ans Ende den
Glauben an ſeinen Gott, die Liebe zu den Menſchen
und die Hoffnung auf ein endliches Wiederſehen im
fröhlichen Herzen bewahret hat.

In der Frühlingszeit, wo alle Knoſpen ſich
entfalten, beginnt das geſchäftige Leben nicht nur auf
den Aeckern und Wieſen, nein auch in den Gärten
und Plantagen ſteht man die Baumwaärter hurtig bei
der Arbeit. Bekanntlich iſt ja neben der Landwirtſchaft
auch die heimiſche Obſtzucht erfreulicherweiſe in ſtetem
Aufſchwung begriffen. Nur iſt zu bedauern, daß die
ſelbe von vielen Interreſſenten noch nicht rationell
genug betrieben wird, weil ſie zu wenig nach einheit
lichem Plane erfolgt. Beim Obſtbau als Nutzkultur,
Und dieſe ſollte der Landwirt doch bei ſeinen An
pflanzungen ſtets im Auge haben, muß alle Sorten
ſpielerei möglichſt zurücktreten, um auch wirklich markt-
fähiges Obſt in genügenden Mengen produzieren zu
können. Vor allen Dingen muß ſich jeder Obſt-
züchter darüber klar ſein, ob er mehr Aepfel oder
anderes Obſt zum Anbau bringen ſoll. Zu bezweifeln
iſt ja allerdings nicht, daß in Aepfeln etwas Konkurrenz
vorhanden iſt, aber unſere deutſchen Aepfel werden, weil

ſie teilweiſe von beſſerer Qualität ſind, in der
Zukunft mehr gekauft werden, wenn nur ein ge
nügendes Quantum guter Ware an den Markt ge
bracht wird, woran es leider bisher noch ſehr gefehlt
hat. Es iſt daher bei Auswahl der Sorten bei
Neuanlagen zuförderſt darauf Bedacht zu nehmen,
daß nur wenige Sorten, die für die betreffenden
Bodenverhältniſſe und Lagen paſſend ſtnd, zum An
haun gelangen. Aber auch auf anderem Wege noch,
als dem der Pflanzung, läßt ſich mit Leichtigkeit das Ziel
erreichen. Wir meinen hiermit das Umpfropfen und
Veredeln, das von jedem einigermaßen Kundigen ohne
beſondere Schwierigkeit ausgeführt werden kann. Die
jehige Frühjahrszeit ſollte darum mit Fleiß benutzt
werden, geſtiſſentlich nach obigen Darlegungen zu ver
fahren. Ein planmäßiges Vorgehen in der angedeu
keten Richtung dürfte ohne Frage den intereſſterten
Landwirten und Plantagenbeſitzern zum nicht geringen
Vorteil gereichen.

S Hinaus ins Freie! Der Menſch iſt kein
Regenwurm, obgleich er ſtch wie dieſer krümmt, wenn
er getreten wird. Naßkaltes Wetter behagt ihm nicht,
ausgenommen, wenn er mit Gummiſchuhen oder Regen
ſchirmen handelt. Dann bleibt er im Unterſchied von
dieſem Wurm zu Hauſe, ſetzt ſich an den geliebten
Ofen, zieht ſich ein Paar Pariſer an und ſteckt die
Naſe in ein dampfendes Grogglas Keine zehn Pferde
kriegen ihn dann hinaus in das Hundewetter. Aber
wenn die Sonne nach trüber Winterszeit wieder warm
und freundlich lacht, wenn draußen ein grüner Schleier
beginnt ſich um Baum und Strauch zu weben, wenn man
angeſichts der gelichteten Kohlenvorräte ernſtlich erwägt,
ob es zum Heizen nicht ſchon zu warm iſt, wenn der Winter
rock in ſeiner Fadenſcheinigkeit dringend um Penſionie
rung einkommt, wenn die erſten Mücken tanzen und der
erſte Storch von geſchwiſterbedürftigen Kindern angeſun
gen wird, dann zieht's den Städter mit unwiderſtehlicher

Gewalt ins Freie Die Landſtraßen fangen wieder
an, ſich zu beleben. An dem harmloſen Fußgänger,
der mit Weib und Kind friſche Luft ſchnappen geht,
ſauſt vorbei das flinke Rad und duftende Automobil.
In Scharen ſteht man ſte jetzt, des Sonntags zumal,
hinausſtrömen in die wieder erwachte Natur. Sollte
ha eigentlich die Mahnung noch nötig ſein Hinaus in's
Freie Ja leider iſt ſie es. Denn noch gibt es unzählige

ängſtliche Mütter, die ihre Kinder verzärteln, von
jedem Lufthauch gleich eine Erkältung fürchten und
ſie grundſätzlich nicht ins Freie laſſen, ſobald die
Zweige der Baume ſich ein bischen ſtärker bewegen.
Wiſſen die denn nicht, daß Luft und Licht die Lebens
bedingungen ſind für jedes Geſchöpf? Wozu denn
noch den Winter länger machen, als er ſchon iſt?
Darum hinaus in die Frühlingsluft. An ihrem
Appetit, an der Friſche ihrer Wangen werdet ihr
bald ſehen, wie gut ihnen das bekommt. Die
Wärme, vie draußen noch fehlt, wird ja in
ihrem Jnnern erzeugt dürch gute Nahrung und
ausgiebige Bewegung. Mag erſtere auch Geld
koſten und darum Aermeren dieſes Heizmaterial zu
teuer ſein die Bewegung koſtet nichts und vie friſche
Luft iſt von Steuerprojekten, Gott ſei Dank, auch
bisher verſchont geblieben. Das ſchlimmſte, was man
ſeinen Kindern antun kann, iſt Verzärtelung. Da-
runter leidet nicht nur der Körper, ſondern auch der
Charakter Schwächlinge, leibliche und geiſtige,
werden nicht blos geboren, ſte werden auch erzogen.
Mancher haltloſe Menſch ohne Kraft und Energie,
der im Leben zuſammenbricht, verdankt ſein Unglück
der Mutter, die ihn verpimpelt hat. Das Leben iſt
nicht ſo ſanft und bläſt einem den Wind tüchtig um
die Naſe. Dann aber: wie viel Freude und Genuß
entzieht man den Kindern, die man in die

Stube bannt! Sie ſehen das Aufleben der Natur
nur durch die trüben Fenſterſcheiben, ſie lernen ſie
nicht verſtehen und lieben. Und das iſt ein großer
Verluſt für das Gemüt, das ohne das Zuſammenleben
mit der Natur vertrocknet und verknöchert. So erziebt
man engherzige, alles Jdealismus ledige Pedanten.
Vor denen wolle uns Gott bewahren. Wir wollen
friſche fröhliche Kinder, die ihres Lebens ſich freuen,
mit warmem Herzen und weitem Blick begabt, tüchtig

in der Arbeit, tapfer im Streit, ſtark im Unglück.
Das ſind aber keine Stubenpflanzen. Darum noch
einmol: Hinaus in die Frühlingsluft!

(Perſonalnotiz.) Der RegierungsBureau
Diätar Oskar Brünner iſt vom 1. April d. J. ab
zum Regierungsſekretär ernannt worden.

Einen gut beſuchten Vortragsabend hielt
am Donnerstag abend im „Tivoli“ die hieſtge Orts
gruppe des Deutſchen Flotten- Vereins ab.
Herr Univerſttätsprofeſſor Dr. phil. Richard Schmitt
aus Berlin ſprach über das Thema: „Wie gewann
England die Herrſchaft zur See.“ Er führte
etwa folgendes aus: England war früher keine See
macht, ſondern bis zum 15. Jahrhundert ein ackerbau
treibender Staat. Erſt König Heinrich VII. (1485-
1509) machte die erſten Anfange mit der Bildung
einer kleinen Flokte und er gilt als der Begründer
der engliſchen Seemacht. Auch die jungfräuliche
Königin Eliſabeth (1558-1603) legte bedeutenden
Wert auf die Schaffung einer Flotte. Ihrer verhältnis-
mäßig noch kleinen Seemacht gelang es, die allmächtige
Armada des großen ſpaniſchen Reiches zu vernichten.
Das rückſichtsloſe Uebergehen zur Offenſive nach dieſer
Vernichtung der bisher bedeutendſten Seemacht der Welt
trug viel dazu bei, Englands Seemacht weiter aus-
zudehnen. Unter ihrer Regierung machte England
auch die erſten Kolonialerwerbungen in Amerika, von
denen eine nach ihr Virginig benannt wurde. Eine
weſentliche Förderung erfuhren die Kolonien dadurch,
daß es die Königin verſtand, unbequeme Kräfte
des Mutterlandes (Sekten uſw.) nach dort zu ſchicken.
Unter der Regierung der Stuarts gingen die er
rungenen Vorteile Englands zum Teil zurück und
Holland war auf dem beſten Wege, die größte See
macht zu werden. Aber die falſch angewandten Spar
ſamkeitsrückſichten ließen in Holland Heer und Flotte
verfallen, ſo daß England unter der tatkräftigen
Regierung Cromwells wieder ausſchließlich die
Herrſchaft zur See erlangte, die es bis auf
den heutigen Tag noch veſitzt. Durch die ſo
genannte Navigationsakte wurde der die Welt be
herrſchende holländiſche Handel vernichtet. Jn dem
darüber entbrannten Seekriege entwickelte die engliſche
Flotte unter dem Admiral Blake, der das noch bis
auf den heutigen Tag geltende Prinzip durchführte,
daßeder Kern einer Flotte in großen, ſtarken Linien
ſchiffen liegen muß, eine ſolche Geſchicklichkeit, daß

die Holländer beſtegt wurden und das Uebergewicht
der engliſchen Marine anerkennen mußten. Auf allen
Meeren erſchienen die Engländer ſiegreich, nahmen
den Holländern Kolonien ab und ſchloſſen vorteilhafte
Handelsverträge. Jn der nun folgenden Zeit der
Erbfolgekriege und der Zeit Friedrichs des Großen
verſtand es England wie keine andere Macht, durch
ihre Flotte und nicht minder durch ihre hervor
ragende Diplomatie eine große Reihe von Handels
vorteilen zu erzielen, wahrend die anderen Mächte wie
Frankreich, Preußen, Oeſterreich und Rußland nichts
erwarben. Einen Fehler aber machte England, daß
es nicht verſtand, ſeine amerikaniſchen Kolonien zu
regieren, die ſich dann auch befreien und ſelbſtändig
machen konnten, nachdem die engliſche Flotte von den
Feſtlandsmächten in einen Krieg verwickelt wurde.
Von nun an legte England ſeine Hauptkraft auf die
Bildung einer ſtarken Flotte, die im Jahre 1800 über
1000 Fahrzeuge umfaßte. Selbſt Napoleon J. gelang
es nicht, durch die Kontinentalſperre Englands Handel
und Flotte zu vernichten; im Gegenteil, England
hätte den Nutzen und die Feſtlandsmächte den
Schaden davon. Wiederum erzielte England infolge
ſeiner Herrſchaft zur See auf dem Wiener Kongreß
große Vorteile und eine Fülle von Rechten auf dem
Weltmarkte, die die Stellung der größten Seemacht
noch mehr befeſtigten. Redner beleuchtete ſodann
die deutſchen MarineVerhältniſſe. Nur eine ſtarke
Flotte kann uns den Frieden ſichern. Ein Krieg mit
England würde für Deutſchland von unheimlichen
Folgen ſein, da dadurch der Lebensunterhalt vieler
Millionen unterbunden würde. Aus dieſem Grunde
iſt es angebracht, unſere Flotte zu vermehren, und
dies anzuſtreben und die Bedenken dagegen zu be
ſeitigen, ſei der Zweck und die Tätigkeit des Flotten
vereins. Den erfolgreichen Bemühungen des Vereins
iſt es denn auch in den letzten 7 Jahren vorzugsweiſe
gelungen, mitzuwirken an der Bildung einer ſtarken
Flotte, ſo daß jetzt ein Krieg mit England wohl nicht
ohne Gefahr für dieſes ſein würde. Wir ſind jetzt
ſo weit, daß wir in einem Seekampfe mit England
wohl unterliegen müßten, aber von Englands See
macht würde dabei ſo viel zerſtört, daß es ſeine Macht
ſtellung als erſte Seemacht verlieren könnte und das
weiß England genau! Schließlich iſt es der energiſchen

Agitation des Flottenvereins gelungen, im Hinblick auf
den ruſſiſch japaniſchen Krieg, daß das Deplacement der
Linienſchiffe neuerdings erhöht wird, ſo daß Deutſch
land im 20. Jahrhundert mächtig und ſtark auch zur
See zu werden verſpricht. Eine Reihe intereſſanter
Lichtbilder aus dem maritimen Leben der Vergangen
heit und Gegenwart ſchloſſen ſich dem Vortrage an,
die von dem Herrn Vortragenden eingehend erläutert
wurden. Ein dreifaches Hoch auf Se. Maj. den
Kaiſer, den eifrigen Förderer von Deutſchlands See
macht, ſchloß den Abend.

In der dem preußiſchen Abgeordnetenhaus dieſer
Tage zugegangenen Kleinbahnvorlage ſind u. a.
für die Weiterführung der Bahnſtrecke von
Mücheln nach Querfurt 1850000 Mark ein
geſtellt.

Ein Landwirt aus Meuſchau hatte dieſer Tage
ſeinen 4 jährigen Sohn mit in's Feld genommen.
Während der Vater dort eifrig pflügte, machte
ſich der Kleine allerhand zu ſchaffen, entfernte
ſich auch von dem Acker, wo der Vater arbeitete
fand in der Nähe der Marckſcheffelſchen Fabrik ſchließlich
einen trockenen Düngerhaufen und ſchlief auf dem
ſelben ein. Gegen abend, als es nach Hauſe gehen
ſollte, vermißte der Meuſchauer ſeinen Jungen und
ſuchte denſelben in der Flur mehrere Stunden lang.
Jn der Meinung, daß der Kleine allein den
Heimweg angetreten haben könnte, fuhr der Vater
endlich nach Meuſchau zurück, mußte aber dort
erfahren, daß ſein Kind nicht heimgekommen war.
Nun ging es nochmals in verſtärkter Anzahl ins Stadt
feld und erſt diesmal gelang es, den Jungen noch
ſchlafend abends gegen 10 Uhr aufzufinden.

(Eingeſandt.) Vor einigen Tagen ſpielte
ſich in den Anlagen am Gotthardtsteiche gegen Abend
eine bemerkenswerte Szene ab. An dem Geflügel
futterplatze unterhalb des Eiſenbahndammes ſprang
plötzlich der große Hund eines Spaziergängers ins
Waſſer und attackierte die dort umherſchwimmenden
Schwaäne und Nilgänſe. Der gerade zur Fütterung
anweſende ſtädtiſche Aufſeher erſüchte den Beſitzer des
Hundes, dieſen an die Leine zu nehmen, nachdem das
Tier auch an dem Drahtgitter hochſprang, hinter dem
ſich noch anderes Ziergeſflügel befindet. Leider ſtieß
der Wätter bei dem den hochgebildeten Ständen an
gehörenden Herrn auf heftigen Widerſpruch. Ja der
Herr vergaß ſich ſoweit, den Aufſeher anzufaſſen
und eine Ausweiskarte von ihm zu verlangen, trotzdem
ihm dieſer bereits ſein auf dem Rocke befeſtigtes
metallenes Schild gezeigt hatte. Damit nicht genug,
rief er dem Aufſeher, einem bejahrten Veteranen,
drohend zu: Erſt der Hund und dann Sie! Was
das heißen ſollte, wurde ſehr bald klar, denn der
Herr rief jetzt ſeinen Hund zu ſich und züchtigte thn
mit ſeinem Gehſtock in einer wahrhaft barbariſchen
Weiſe. Alsdann befahl er auch dem Aufſeher „hier
her“, d. b. dicht vor ihn zu kommen, was dieſer
ſelbſtredend unterließ und in der richtigſten Weiſe be
antwortete, indem er bemerkte, daß der Herr gerade
ſoweit zu ihm habe wie er zu ihm. Darauf trat der
Hundebeſttzer nochmals an den Aufſeher heran und
verſuchte ihn an der Bruſt zu faſſen. Dieſer ließ ſich
aber nicht einſchüchtern und trat nun auch ſeinerſeits
energiſch auf. Es wäre ſchließlich noch zur ſchönſten
Prügelei gekommen, wenn nicht einige andere Herren
ſich ins Mittel gelegt und den Hundebeſttzer darauf
aufmerkſam gemacht hätten, daß der Aufſeher Beamter
ſei und er ſich dieſem gegenüber durchaus nicht als
gebildeter Mann benommen habe. Jnfolge dieſes
Einſpruchs zog es der Herr vor, mit ſeinem Hunde
zu verſchwinden. Wie wir hören, hat der ſtädtiſche
Aufſeher den empörenden Vorfall zur Anzeige gebracht.

Hus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
Q. Ermlitz, 4. April. Heute fand die Ver

paächtung der Ermlitz-Rübſener-Gemeindejagd
ſtatt. Die Jagd umfaßt etwa 500 Morgen und be
ſitzt ſchönen Rehanſtand. Infolgedeſſen waren viele
Jagdluſtige auch aus den benachbarten Großſtädten
Halle und Leipzig erſchienen. Die beſtbietenden
Herren, unter denen ſich der Ortsvorſteher den Zu
ſchlag vorbehalten hat, waren die Herren Fabrikbeſitzer
Kirſch Schkeuditz mit 735 Mk., Kaufmann Friedrich
Leipzig mit 730 Mk. und Foörſter Schwarzbach mit
725 Mk.; letzterer Herr gab ſein Gebot für den Be
ſitzer des hieſtgen Ritterguts Herrn Apel- Leipzig ab.
Bisher hatte die Jagd der hieſige Rittergutspächter
Herr Wendler für 300 Mk. inne.

s Lützen, 6. April. Unter dem Vorſitz des
Herrn Rektors Standke hier, iſt vor kurzem in
unſerer Stadt ein Geſchichtsverein gegründet worden,
der den Zweck verfolgt, ſeine Mitglieder bekannt zu
machen mit der Geſchichte unſerer engeren und
weiteren Heimat und das geſchichtliche Jnterſſe zu
pflegen. Dieſer Tage hat der junge Verein ſeine
erſte Sitzung abgehalten, in welcher Herr Kantor
FuchsLützen einen ſehr intereſſanten Vortrag über
den Ort der Ungarnſchlacht am 14. März 933 hielt.
Nach allem, was für und wider das vielumſtrittene
Schlachtfeld geſchrieben worden iſt, kann es kaum
bezweifelt werden, daß es in der Nähe von Merſeburg



und zwar zwiſchen Keuſchberg und Oeglitzſch, nahe bei
Kleincorbetha, liegt.

s Von der Uagnſtrut, 4. April. Der Stand
der Saaten und Kleefelder iſt in unſerer Gegend auf
Berg und im Tal ein guter auch die Wieſen, die
noch zum größten Teil unter Waſſer ſtehen, berechtigen
gerade deshalb zu den beſten Hoffnungen. Die Obſt
bäume haben reichliche Tragknoſpen angeſetzt; leider
ſind die jungen Triebe der Frühbirnen und Aprikoſen
durch die Nachtfröſte der vergangenen Woche ver
nichtet worden. Wie ſich jetzt beim Beginn der Feld
arbeiten herausſtellt, iſt beſonders in den Auen in-
folge des Nachwinters und der wiederholten Ueber
flutungen der erſte Satz Haſen vollſtändig zu Grunde
gegangen; aber auch auf den höher gelegenen Feldern
wurden zahlreiche Häschen verendet aufgefunden.

s Querfurt, 4. April. Am April d. J.
ſind an den hieſigen ſtädtiſchen Schulen angeſtellt die
Lehrer Hildebrandt aus Ziegelroda, Wolf aus
Höhnſtedt und die Lehrerin Frl. Zander. Lehrer
Hertel von der hieſigen Bürgerſchule iſt an die erſte
Bürgerſchule in Erfurt verſetzt worden. Die Lehrer
und Küſterſtelle in Spielberg hat der Schulamts-
kandidat Schweingel aus Herzberg a. E. erhalten.

Die polniſchen Arbeiter und Arbeiterinnen des
Rittergutes Leimbach legten vor einigen Tagen vie
Arbeit nieder und revoltierten gegen ihren Dienſt
herrn. Herbeigerufene Polizeibeamte aus Querfurt
verhafteten die Rädelsführer und ſtellten die Ruhe
wieder her.

Spirlplan Entwurf des Halleſchen Stadthenters
vom 7.74. bis 13./4. 1906.

Anfang 7/2 Uhr. Sonnabend: „Ein Sommernachts
traum“. Beamtenk. giltig. Sonntag nachmittag 3/2 Uhr:
„Martha“. Abends: „Die ſchöne Ungarin“. Montag
Der Ring der Nibelungen“. Hierauf: „Das Rheingold“.

Dienstag „Der Zigeunerbaron“. Mittwoch: Unbeſtimmt.
Beamtenk. giltig. Donnerstag: „Der Ring der Nibelungen“.
Hierauf: „Die Walküre“. Freitag: Geſchloſſen.

KBetteerwarte.,
Vorausſichtliches Wetter am 7. April Etwas wärmer,

meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Regen.
8. April: Ziemlich warmes, wechſelnd bewölktes, zeit
weiſe heiteres Wetter mit etwas Regen.

Schöffengerichts- Sitzung.
Mücheln, 5. April 1906.

1 Der ſchon vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Karl B. aus
Mücheln war angeklagt, aus der Zuckerfabrik Stöbnitz mit
dem inzwiſchen verſtorbenen Korbmacher Runſchke 4 bis 5
Körbe geſtohlen zu haben. Schon vor 14 Tagen ſtand ein
Termin an, mußte aber vertagt werden, da er bei ſeiner
polizeilichen Vernehmung alles eingeſtanden hatte, dagegen
aber vor Gericht den Diebſtahl leugnete. Jn der heutigen
Verhandlung wurde er aber des Diebſtahls in zwei Fällen
für überführt erachtet und zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt

2. Der Dienſtknecht Friedrich W. aus Mücheln war
angeklagt wegen Unterſchlagung, wurde aber infolge Mangels
von Beweiſen freigeſprochen.

3. Der jugendliche Dienſtknecht Gr. hatte dem Handels
mann Schneider ein Paket Schnürſenkel geſtohlen Er wurde
dafür mit einem Verweis beſtraft.

Vermischtes.
Ein furchtbares Unglück.) Aus Nagold

(Schwarzwald), 5. April, wird uns gemeldet: Heute nachmittag
gegen 1 Uhr ſtürzte der in letzter Zeit von einem Bau
unternehmer gehobene Gaſthof „Zum Hirſch“, während zahl
reiche Gäſte, die Angaben ſchwanken zwiſchen 100 und.
300 an einer Metzelſuppe teilnahmen, in ſich zuſammen
Die Zahl der Opfer iſt noch nicht feſtgeſtellt, mehrere Tote
ſind bereits aus den Trümmern hervorgezogen. Weitere
Meldungen aus Nagold, 5. April, laſſen ſich wie folgt aus
Um 6 Uhr waren 42 Leichen ſowie zirka 70 Schwerverletzte
geborgen viele befinden ſich noch unter den Trümmern, an
deren Beſeitigung mit Anſtrengung gearbeitet wird. Aerztliche
Hilfe iſt in ausreichendem Maße vorhanden. Das Unglück
dürſte auf das Nichteinhalten der nötigen Vorſichtsmaßregeln
zurückzuführen ſein. Der Gaſthof war erſt im Laufe des Vor
mittags gehoben worden, aus welchem Anlaß dann eine Feier
abgehalten werden ſollte. Es ſoll getanzt worden ſein, was
bei der Ueberfüllung des Hauſes zum Einſturz beigetragen
haben dürfte. Eine bei Schluß der Redaktion noch einlaufende
Meldung weiß folgendes zu berichten: Nagold, 5. April.
Die Zahl der tot aus den Trümmern Hervorgezogenen
iſt bis 11 Uhr abends auf 55 feſtgeſtellt, dagegen hat ſich
herausgeſtellt, daß die Zahl der Verletzten bisher 100
beträgt. Viele Perſonen liegen noch unter den Trümmern,
mit deren Aufräumung man heute abend fertig zu werden
hofft. Die Toten ſind ſämtlich im Rathauſe aufgebahrt. Aus
der Umgegend findet ein koloſſaler Menſchenzuſtrom ſtatt.

(Zu dem folgenſchweren Bergſturz bei Bergamo)

wird dem „Lok.Anz. noch gemeldet Jn Ponte di Noſſa,
am Ufer des Stromes, der an einem Berge entlang fließt,
befand ſich ein Haus, das von einer Arbeiterfamilie, beſtehend
aus Vater und ſechs Kindern, bewohnt wurde. Nachmittags
4 Uhr löſte ſich vom Berg eine Geröllmaſſe von etwa 1000
Kubikzentimetern los, fiel gegen das Häuschen, hob es empor
und warf es in den Fluß. Es war alles das Werk eines
Augenblicks. Das Waſſer ſchäumte auf und floß dann ruhig
weiter. Jm Hauſe befand ſich die ganze Familie, außerdem
zwei Arbeiter, die mit Holzadern beſchäftigt waren all e
kamen um. Nach anderen Nachrichten ſind auch mehrere
Fabriken durch dieſen Erdrutſch, der die Straße zerſtörte,
ſtark geſchädigt. Aus Bergamo traf die Feuerwehr ein, der
es gelang, acht furchtbar verſtümmelte Leichname zu bergen.
Man befürchtet aber, daß der Bergſturz noch andere Opfer
gefordert hat.

(Das Opfer eines Orkans.) Der in Hon vlulu
eingetroffene Dampfer „Moana“ berichtet, daß während eines
Orkans, der in der Gegend von Haiti und den benachbarken
Inſeln wütete, 121 Perſonen ertrunken ſeien.

(An Genickſtarre) ſind in Wien in den letzten
drei Monaten achtzehn Fälle vorgekommen, davon 12 in der
Zivilbevölkerung und 6 in der Garniſon. Geſtorben ſind drei
Soldaten und eine Zivilperſon. Die Soldaten waren in ver
ſchiedenen Kaſernen in Quartier. Jn Poſen ſind nach
amtlicher Feſtſtellung im Monat März elf Fälle von Genick
ſtarre vorgekommen, von denen neun todlich verliefen

(Jnfolge Ausbruches des Veſuves) geht
ſeit Mittwoch abend ein Regen ſchwarzer Aſche über Neapel nieder.

Ein ſchwerer Bauunfall.) Donnerstag nach
mittag gegen 6 Uhr ſtürzte ein Baugerüſt des im Bau be
findlichen Hamburger Zentralbahnhofes ein mehrere Menſchen
wurden unter dem zuſammengeſtürzten Gerüſt begraben. Die
Feuerwehr eilte ſofort zur Hülfeleiſtung herbei. Zwei Mann
fanden den Tod. Einer wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus
übergeführt.

(Ende eines Luftſchiffers.) Aus London wird
gemeldet Der belgiſche Aeronaut Paul Noquet, der von
NewYork aus eine Ballonfahrt unternommen hatte, wurde
Mittwoch nacht in einem Sumpf bei Amitvylle auf Long
Jsland tot aufgefunden. Er war drei Kilometer weit ge
gangen und geſchwommen und vor Erſchöpfung geſtorben.
Der Ballon wurde am Mittwoch auf offener See ſchwimmend
bei Long Jsland gefunden.

(Zwei ſchwere Automobilunfälle,) die beide
auf unerhört ſchnelles Fahren der Chauffeure
zurückzuführen ſind, haben ſich am Mittwoch in Berlin er
ereignet. Auf der Chauſſee hinter Weißenſee wurde eine
Arbeiterfrau, deren Name noch nicht feſtgeſtellt iſt, von
einem Luxusautomobil, in dem ein Herr und ein etwa
10 jähriges Kind ſaßen, überfahren und leben s gefährlich
verletzt. Der Führer des Kraftwagens fuhr in raſendem
Tempo weiter, doch konnte die Nummer ſeines Wagens von
dem Führer eines zufällig vorüberfahrenden Geſchäftsauto
mobils der Firma H. Tictz feſtgeſtellt werden. Der zweite
Automobilunfall hat ſich in Reinicken dorf zugetragen.
Dort wurde an der Ecke der Berliner- und Friedrich-Karl
ſtraße das 6 jährige Kind des Bahnarbeiters Rohrkopf
von einem in ſchnellſter Gangart daherkommenden Automobil
erfaßt und überfahren. Das Kind erlitt eine ſchwere Gehirn
erſchütterung und einen Schädelbruch. Der Führer dieſes
Automobils konnte leider nicht feſtgeſtellt werden.

(Ein Mörder gefaßt?) Als des Mordes an der
Frau Biber in Zoppot dringend verdächtig wurde der Ar
beiter Specht verhaftet, in deſſen Beſitz ſich Sachen der Toten
und deren goldene Uhr befanden.

(Zum Ausbruch des Veſuves.) Der Ausbruch
des Veſuves war neuerdings ſo heftig, daß die Einwohner
von Annunciata und Torre die Flucht ergriffen; fünf neue
Lavaſtröme kommen vom Berge herab

(Rätſelhafter Fund.) Jn den Binnenwäſſern des
Rheins bei Düſſeldorſf wurden 1000 ſcharfe Patronen ge
fuyden, die allem Anſcheine nach aus militäriſchen Unter
ſchlagungen herrühren. Die behördlichen Ermittelungen über
den Fund ſind im Gange.

(Zum Streik der Hamburger Seeleute
Dienstag nachmittag erſchien eine Anzahl Seeleute entſprechend
einer Bekanntgabe des Vereins Hamburger Reeder bei der
Woermann- Linie und der OſtafrikaLinie, mit der Bitte, um
Erhöhung der Löhne. Beide Reedereien erhöhten anſtandlos
die Löhne der Matroſen und Heizer um 5 Mark auf 70 be
ziehungsweiſe 80 Mark. Dem Hamburgiſchen Korreſpondenten
zufolge haben auch alle anderen Hamburger
Reedereien gegen Erhöhung der Heuer durchaus nichts
einzuwenden. Die Reeder wollen nur nicht mit den Führern
des Seemannsverbandes verhandeln. An dieſem Mittwoch
abend findet in Altona eine Seemannsverſammlung ſtatt, in
welcher über den Stand des Ausſtandes berichtet werden ſoll.

(Ueber die Exploſion auf dem Dampfer
„Hamburg“) geht uns in Ergänzung des geſtrigen Berichts
noch folgende Meldung zu: Durch Selbſtentzündung von
Kohlenſtaub erfolgte Mittwoch Nachmittag gegen halb vier
Uhr im Hamburger Hafen auf dem am Möckeberg Quai 73
liegenden Hamburger Dampfer „Hamburg“ eine heftige
Exploſion, die gewaltige Verheerungen anrichtete. Tie
Planken flogen über hundert Fuß hoch und ſchwere Träger
von zehn Zentner Gewicht wurden verbogen und abgehoben.
Jm Kohlenraum befanden ſich glücklicherweiſe gerade keine
Jeute. Jm Eßraum, wo mehrere Offiziere Kaffee tranken,
wurden die Wände auseinander geriſſen und die in der Nähe
befindlichen Fenſter und Türen zerbrochen. Zwei Züge der
Feuerwehr erſchienen alsbald zur Hilfeleiſtung. Leider ſind
insgeſamt ſechs Perſonen verunglückt und nach dem
Hafenkrankenhauſe gebracht worden. Vier von ihnen haben

ſchwere Verlehungen erlitten. Es ſind dies die drei Schloſſer
Fritz Kimmerling, Adolf Bärwolf und John Balzer ſowie der
chineſiſche Arbeiter Jong Hua; die beiden anderen Verletzten
heißen Paul Gannerich und Hans Wöhlers.

Die Spuren eines furchtbaren Verbrechen 8)
wurden am Dienstag mittag gegen 121/2 Uhr in Beuthen
aufgedeckt. Um dieſe Zeit fanden ſpielende Kinder auf unbe
bauten ſtädtiſchen Grundſtück einen Sack, der ſich ſchwammig
anfühlte. Die Kinder benachrichtigten eine Frau und zeigten
ihr den Sack. Er war mit Reiſig zugedeckt. Die Frau ent
fernte das Reiſig und nahm mit Schrecken gewahr, daß eine
menſchliche Hand aus dem Sacke hervorragte.
Nähere Unterſuchung ergab Teile eines kräftig gebauten
Menſchen im Alter von 20 bis 25 Jahren den oberen Teil
des Rumpfes, einen Arm und eine Hand. Der Kopf und
die übrigen Teile fehlten. Jn einer Ecke eines benachbarten
Zauns, zwiſchen Friedrich Straße und dem Schaubudenplatz,
auf dem zurzeit zahlreiches fahrendes Volk Schauzelte aufge
ſtellt hat, fand man einen ähnlichen Sack, dem ein ekelhafter
Geruch entſtrömte. Jn dieſem Sacke befanden ſich die fehlen den
Glied maßen wie Kopf, Arme, Unterleib, Beine und Füße.
Alles war kunſtgerecht zerſtückelt. Der Kopf muß mit einem
einzigen Schnitt vom Rumpfe getrennt worden ſein. Mitwoch
war in Beuthen Wochen markt, der von Ausländern viel
beſchickt wird. Vermutlich iſt denn auch die Leiche von aus
wärts eingeſchleppt worden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 5. April, abends 7 Uhr. Der Reichs

kanzler Fürſt Bülow fuhr vom Reichstag gegen
4 Uhr in ſeinem Wagen nach dem Reichskanzler
palais und begab ſich alsbald zu Bett. Er hatte
zwei Stunden lang einen ruhigen Schlaf, von dem
er erholt erwachte. Die Erholung hielt an. Das
Beſinden iſt durchaus zufriedenſtellend.

Stuttgart, 6. April. Die Zahl der Opfer
in Nagold iſt noch unbeſtimmt. Unter den Toten
befinden ſich auch der Pfarrer Riedinger nebſt zwei
Töchtern ſeine ſchwer verletzte Frau liegt im Sterben
Der Körper des Pfarres war ſo verſtümmelt, daß die
Jdentität nur durch den Trauring feſtgeſtellt werden
konnte. Der Staatsanwalt Cleß von hier hat ſich
an die Unglücksſtelle begeben.

Prag, 6. April. Aus Halle treffen in den
böhmiſchen Braunkohlenrevieren Nachrichten
ein, es ſeien Beſtrebungen im Gange, den Streik auf
das böhmiſche Braunkohlenrevier zu übertragen,
weil Erſatzkohle in deutſche Streikgebiete geltefert
werde. Tatſächlich wird in zwei Schächten des
Falkenauer Reviers geſtreikt.

Paris, 6. April. Nach Freſſenneville
wurden zur Wiederherſt llung der Ruhe 700 Mann,
Jnfanteriſten und Kavalleriſten, abgeſandt.

Neapel, 6. April. Der Lavaſtrom aus dem
neuen Krater auf der Seite nach Pompeji hat bereits
das Reſtaurant „Fiorenza“ auf dem Gebiete von
Bosko Frecasce überſchritten und den Reitweg, der
nach dem Krater führt, teilweiſe zerſtört. Der Direktor
des Obſervatoriums auf dem Veſuv, der ſich am
Rande des neuen Ausbruches befand, telegraphierte,
daß die Lava die Privatbeſitze von Boeco Frecasce
und del Greco zu vernichten droht. Der Lava
ſtrom hat bisher zwei Kilometer durchlaufen.

S SeeWaren und robektensseſe.
Berlin, 5. April Weizen 1000 kg Mai 186 00,

Juli 190,00, Sept. 184 00 Mk. Roggen 1000 kg Mai
167,75 Juli 171,75 Mk. Sept. 162,75 Mk. Hafer 1000 kg
Mai 161,00, Juli 163 00 k. Mais 1000 Kg amer.
mix. Mai 131,00, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mat
49,20, Okt. 51,80 Mk.

Nach entſchiedener Feſtigkeit auf Grund anregender
Meldungen vom Auslande erſchlaffte die Haltung wegen
ſpärlicher Kaufluſt etwas, ſo daß Weizen, Roggen und Hafer
nur kleine Fortſchritte behaupten konnten. Greifbarer Hafer
verkauft ſich beſſer. Sonſtiges Getreide wenig beachtet. Rüböl matt.

Viehmarkt.
Leipzig, 5. April. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb
140 Rinder, und zwar 35 Ochſen, 8 Kalben, 75 Kühe,
22 Bullen 918 Kälber; 274 Stück Schafvieh; 1487 Schweine
und zwar 1487 deutſche, zuſ. 2819 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. II. 73, III. 66, IV 60 Mk. für 59 Kg Schlachtgew.;
Kalben und Kühe: I. II. II. 63, IV. 56, V. 48 Mk.
ſür 50 Kg Schlachtgew.; Bullen: I. 70, II. 65, III. 59 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 57, II. 54, III. 45,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 41, II. 38,
III. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 73,
II. 71, III. 69, IV. 66 Mk. für 50 Kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 124 Rinder, und zwar 27 Ochſen, 8 Kalben,
69 Kühe, 20 Bullen 913 Kälber, 168 Schafe, 1413 Schweine.
Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen,
Kälber und Schafe mittelmäßig, Schweine langſam

ist bei höchster Rei

aigungskraft frei
von alen schäd. C
lichen Bestandteilen

weſche Seite (Schnmerseike) von ausserordentncher Keinigungskraft kann man sehr bimig

für nur 5—6 Pfg. auf folgende Weise herstellen: Man nimmt Doppeistück Sunchi
e S zu Schmitzeln und st. giese in Liter Wasser durch ſleissiges Umrühren aul. Ein

vierte Liter gieser weichen Sunſſcht Seite einem Eimer Wasser 2ugesetzt, ist vorzüglich zum Keinigen

von Peschirr, Sderzeug, Biderrahmen, Küchengeräten, Fussböcen etc. well sie le Malereien ung Ver.

goldungen erhält und auffrischt. Ueberzeugen Sie sich bitte S e
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Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 8. April
(Palmarum) predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. 11 Uhr Militär Communion.

Superint. Bithorn.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr Kandidat Delius.

Stadt. Vorm. /2 10 Uhr Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Delius.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung der S
konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/8.

Paſtor Werther.
Neumarkt.

Konfirmanden.
Altenburg.

Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,
Seffnerſtr. 6.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr: Beichte.

/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

VPolksbibliothek und Teſehalle
geöffnet Sonntag von 11--12 Uhr vorm.
und 3—-7 Uhr nachm.

Paſtor Schollmeyer.

Superint. a. D. Rönneke.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.
Jn Frankleben vorm. 10 Uhr (Konfirmation)

und nachm. 1/22 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf

Jn Benndorf vorm. 8 Uhr: Leſegottesdienſt.
Naundorf 10 Konfirmation.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr Einſegnung der

Konfirmanden.
(Auch für Lützkendorf und Kämmeritz).

Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergau vorm. 9 Uhr Konfirmation.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben

Mannes, unſeres unvergeßlichen viel zu früh
dahingeſchiedenen guten Vaters und Sohnes,
des Geſchirrführers

Karl Ja ger,
können wir nicht unterlaſſen, unſern aufrichtigen
Dank auszuſprechen. Dank der Firma Ge
brüder Berger und deren Gemahlinnen für die
aufopfernde Liebe und Unterſtützung. Dant
auch dem Herrn Jnſpektor Steckner für ſeine
raſtloſen Bemühungen, dem Contor-Perſonal,
den Brauern und ſeinen Kollegen für die
ſchönen Kränze und Beileidsbezeugungen
Ferner Dank Allen für die ſchönen Kränze und
das letzte Geleit zur ewigen Ruhe. Möge Gott
Allen ein reicher Vergelter ſein und einen
Jeden vor ähnlichem Schickſalsſchlag bewahren.

Merſeburg, den 5. April 1906.
Die ſchwergeprüften Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten in

Kin 0,9-1,2 der Lützen-Pegauer-Straßze
in Flur Lützen wird die Straße vom 9. his
28. April er. geſperrt. Fuhrwerke haben
die Straße von Lützen nach Starſiedel zu benutzen.

Merſeburg, den 3. April 1906.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Durch Verfügung des Königlichen Herrn

Regierungs Präſidenten hier vom 29. März 1906
iſt der erſte ſtädtiſche Tierarzt Stephan hier
zum Vertreter des mit der Wahrnehmung der
kreistierärztlichen Geſchäfte im Kreiſe Merſeburg
beauftragten Veterinärrats Dr. Feliſch für die
Ueberwachung der Vieh und Schweinemärkte
in ſolchen Fällen beſtellt worden, in denen der
Veterinärrat Dr. Feliſch verhindert iſt, die
Ueberwachung ſelbſt auszuführen.

Merſeburg, den 3. April 1906.
Die PolizeiVerwaltung.

Rohde.
Die ſür die Stadt Merſeburg feſtgeſetzte

Gewervbeſteuer- Rolle für 1906 liegt in der
Zeit vom

S. bis mit 19. d. M.
in der Stadtſteuerkaſſe zur Einſicht aus.

Die Einſicht der Rolle iſt nur den Steuer
pflichtigen des Stadtbezirks geſtattet.

Merſeburg, den 2. April 1906.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band V Blatt 227 b zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen der verehelichten Korbmacher
uieiſter Schulze, Agnes geb. Winkler zu
Merſeburg eingetragene Grundſtück Wohn
haus Johannisſtr. 4 mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 360 Mark

am 5. Mai 1996,
vornt. 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 9. März 1906.

Derſ. e

Vorm 10 Uhr: Einſegnung der

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius. S

Grossmutter,

im 72. Lebensjahre

Statt besonderer Meldung.
Heute nachmittag 4 Uhr entschlief nach langen in

Geduld ertragenen Leiden meine innigstgeliebte Frau,
unsere herzensgute, sorgsame Mutter, Schwieger- und

Frau Friederifce Hönig
geb. Lingslebe

Dies allen Verwandten und Bekannten zur Nachricht
mit der Bitte um stille Teilnahme.

Merseburg, den 5. April 1906.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Carl König.
Die Beerdigung findet Sonntag den 8. d. M. nachm.

3 Uhr vom Trauerhause Neumarkt 11 aus statt.
Trauerfeier im Hause.

Johyannisſtr. 13, 2. Etage, iſt eine ſür
einzelne Leute geeignete Wohnung zu vermieten
und 1. Juli bez'ehbar. Zu erfragen.

Entenplan 1.
KMeuſchauerſtraße 3 iſt eine herrſchaf liche

Woöhnung, 1. Etage, 5 heizbare Zimmer nebſt
Zubehör mit Balkon, in freier ſchöner Lage zum
I. Oktober zu vermieten. Näheres daſelbſt
Parterre.

Halleſcheſtr. 8 iſt die Parterre Wohnung
mit Vorgarten zu vermieten und I. Oktober zu
beziehen. Preis 450 Mark.

Halleſcheſtr. S iſt eine kleine Hofwohnung
an 1 oder 2 Perſonen zu vermieten u. 1. Juli
zu beziehen. Preis 60 Mark.

Geräumige Wohnung für einzelne
fort oder 1. Juli zu beziehen. Preis
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung iſt zu vermieten
kl. Sixtiſtr. 7.

z 2 Stuben, 2 Kammern, Küche,Vohnung, ſchöner Korridor, 2 Kellerräume

und 1 Bodenkammer, zu vermieten und ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Preis 350 Mk. Zu
erfragen Aaumburgerſtr. G, part.

Ver änderungshalber iſt eine Wohnung,
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, an
ruhige Leute zu vermieten und 1. Juli oder
früher zu beziehen. Preis 52 Taler.

Weißenfelſerſtr. 9 I.
Große Sixtiſtr. 9 ſind zwei Wohnungen

mit Zubehör zu vermieten.
Zu erfragen Kgalftr. 13.

Saalſtr. 2 ſind einige Wohnungen mit
Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen Sgalſtr. 13,
Die bisher von Herrn Landesbaurat

Gätjens innegehabte Wohnung am Bahnhof 1
iſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

P. Schmiddht, Halleſcheſtr. 24.

Wilhelmſtraße 2 iſt die Parterre
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Schlaf
ſtube, Küche und Zubehör, ſofort zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen. Beſichtigung nach
mittags von 2—4 Uhr. Näheres

Poſtſtraße 8 a, im Hofe.
Eine freundliche Erkerwohnung

iſt an Leute ohne Kinder zu vermieten
Näheres in der Exped. d. Bl.

Kl. Ritterſtraße 3
iſt die I. Etage zu vermieten und 1. April od.
1. Juli zu beziehen.

Zum 1. Juli Wohnung zu
event. ganze I. Etage. Näheres

Drei Schwäne, Lauchſtädterſtr. 22.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten

und 1. Juli zu beziehen Hüterſtr. 3.
Beſſere Wohnung von 4 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen. Näheres Neumarkt 63 I.

Wohnung von 3 Stuben, Küche nebſt Zu
behör zum 1. Juli zu beziehen. Preis 230 Mk

Annenſtraße 9.
Eine Wohnung 5 Zimmer, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, Preis Mk. 600, ſofort od.
1. Juli zu vermieten. Näheres in der Exped.
d. Blattes.

Hallescnestr. 9, I. Etage,
freundliche kleine Wohnung, Preis Mk. 120
per anno, an einzelne ruhige Leute ohne Kinder
per 1. Juli zu vermieten.

Halleſcheſtraße 24 b Wohnung zu 55
Taler an ruhige Leute zu vermieten u. 1. Juli
zu beziehen. Näheres Meuſchauerſtr. 2

Ein Logis iſt zu vermieten und 1. Jult zu

beziehen Roſental 11.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

3 Kammern, Speiſekammer nebſt Zubehör, auf
Wunſch mit Gartenbenutzung, beziehbar 1. Juli

Neumarkt 38.
Wegzugshalber ſt die J. Etage Clobig

kauerſtr. 5, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

Leute ſo
38 Taler.

2

vermteten,

Otto Limtael.
Möhbliertes Zimmer wit Kabinett
I. Juli zu beziehen.

Königliches Amtsgericht, Abt. 5. ſofort zu vermieten Gotthardtsſtr. 29.

und Zubehör, an ruhige Leute zu vermieten und

Möblierte Wohnung,
Stube und Kammer, zu vermieten

Friedrichſtraße 3.

freundl. Schlafstelle
offen Brühl 17 I.Frenadliche Schlafſtelle
offen Windberg 10.

2 Schlafſtellen
mit oder ohne Koſt offen

Johannisſtr. 12.

Laden mit Stube
ſofort zu vermieten Schmaleſtr.

O 9Laclen Entenplan 2
nebſt Lagerräumen ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres bei

P. Ehlert, vorm. Aug. Pevl,
Ein Hauserundstüch

mit Stall und Garken oder Feld auf dem
Lande zu pachten geſucht. Näheres bei Herrn
Kaufmann Herfnurth. Breiteſtr. 1.
Hausverkau Haus Breiteſtraßze 16

mit großem Hof und
Garten, zu jedem Gewerbe paſſend, iſt zu ver
kaufen. Näheres

Halle Streiberſtr. 34, I, links

Geſchäftshaus
mit großem Laden, beſte Lage der Stadt, für
jedes Geſchäft geeignet, bet 5—6000 Mk. An
zahlung zu verkaufen. Näheres koſtenlos durch

W. Hirschfeld, Hälterſtraße 11 a.

Rein großer Lagerplaß
iſt ſofort zu verpachten und erſuche Bewerber,
ſich mit mir in Verbindung zu ſetzen.

Heusehlkcet, Leungerſtr. 4.
8 his [0 Zentner Heu

zu verkaufen Trebnitz Nr. 3.
Ein gut erhaltenes

großes Sofa
Seffnerſtr. 1 b.iſt preiswert zu verkaufen

Bitte probieren Sie
meine

Kaftee-igchuneen
Pfund Mk. [,20 und Mk. 460.
ha faust, Burgſtraße 14

2.

Verkaufe von heute ab täglich
2 Mal (früh und abends 6 8 Uhr)

friſche Milch,
welche auf das Sauberſte gewonnen
und behandelt wird, und bitte hoch
geehrte Anwohner Merſeburgs um e
geneigtes Wohlwollen bei meinem
neuen Unternehmen

Hochachtungsvoll

Landwirt Wilhelm Schäfer,
Weißenfelſerſtr. 19.

Königreich Sachsen e
e

Technikum Hainichen
Maschinen- u. Elektro-Ingenieure Techn. u.
Werkm. Neugeitl. Laboratorien. Drogr. frei.

5

S 3

Herren
Anzüge,

Burſchen
Anzüge,
Knaben
Anzüge,
Jacketts,

Hoſen,
Weſten,

Hüte,
Mützen,
Schirme,

Chemiſetts

Kragen,
Schlipſe,2

Schuhen. Stiefeln

jeder Art
empfiehlt in größter Auswahl in nur halt
baren Qualitäten zu außergewöhnlich billigen

Preiſen

Kaufhaus
d. Maer ler

Merſeburg,
Gotthardtsſtr. 31.
Ausgabe von Konsum- u. Rahbatt-
Ma rken, oder Rabatt sofort in bar.

Nur

Carl Koch's
Nakrzwieback

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich; man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen S nur

Carl Koch's
Mährguuiebarct.

Zu haben in Düten u. Paketen a 10, 20,
30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbretz Nachf., Guſtav Köppe,

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10:
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Arbeitskalender für den Monat April.
Von C. Römer

man
be

Auf Aeckern und Wieſen überall ſieht
geſchäftige Hände Die Hauptſgatzeit hat
gonnen und mit ihr rege Arbeit. Eventuell
ſäumtes iſt ſofort nachzuholen, die
wird fortgeſetzt. Mit der Saat des Frühhafers,
falls dieſe nicht ſchon zum größten Teil im
März vor ſich gegangen iſt, muß geeilt werden;
denn je ſpäter der Hafer beſtellt wird, deſto
ſchlechter die Ernke. Ferner Saat von Sommer
Jetreide. Kartoffeln werden gelegt. Raps, wo
es üblich iſt, angehäufelt, Kleefelder ſind zu
übereggen. Bei großer Ueppigkeit des Winter
getreides wird dasſelbe geſchröpft, was ein Mit
tel gegen das Lagern des e du e
Schwächen WinterfaatenKopfönngung auf. Man erweader dagr en

Kompoſt, Knochenmehl, Superphosphate, Gugano
uſw. Für den Klee wirkt das Gypfen vorteilhaft.
Das Bewäſſern der Wieſen wird fortgeſetzt, darf
aber höchſtens 2 3 Tage andauern, dann inuß
das Waſſer wieder abgelaſſen werden.

Die zum Anbau nötigen Tabakpflanzen wer
den in Miſtbeten oder kalten Käſten angezogen
und möglichſt luftig und unkrautfrei gehalten,
damit ſie kurz und kräftig bleiben.

Jm Hopfengarten wird gründlich geräumt,
Hopfenſtangen ſind einzuſetzen und junger Hopfen
iſt anzulegen. Bloskegen und VBeſchneiden der
Stöcke, Düngung Maulwürfe, Mäuſe, Regen
würmer, Schnecken, Raupen, Erdflöhe, Blatt
käuſe ſind zu vertilgen.

Jn den Rebbergen darf man mit der Boden
bearbeitung nicht mehr länger warkten, da ſonſt
das Unkraut zu ſehr überhand nimmt. Für die
Fertigſtellung neuer Rebanlagen iſt der Monat
April der geeignetſte.

Jm Keller werden Jungweine nach Bedürfnis
abgezogen. Vorſichtiges Lüften iſt anzuraten,
weil ſtarkes

s

Lüften das Schwinden des Weines
zur Folge hat.

Obſtbau. Bei milder Witterung kann kaägs
über, beſonders zur Mittagszeit, von Aprikoſen
und Pfirſichſpalieren die Winterbedeckung ent
fernt werden. Für nachts, und beſonders wenn
Froſt zu befürchten iſt, ſind aber Matten und
Decken immer noch parat zu halten, um empfäng-
lichere Spaliere zu verhängen und dadurch vor
etwaigent Erfrieren Zur ſchützen. Junge Obſt
bäume werden gepflanzt, im Herbſt gepflanzte
Bäume ſind, wenn durch Froſt gehoben, feſtzu
treten. An großen Bäumen iſt die aufgeſprun
gene Rinde zu entfernen. Die Anpflanzung von
Beerenſträuchern kann jetzt erfolgen ein
fretender wärtmerer Witterung ſind blühende
Bäume zu begießen und fleig zu düngen. Kir
ſchen und Pflaumenbälme können veredelt
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Brutraum, erwerrere man venjelben,
dem man Rähmchen mit Arbeiterwachs zwiſchen

zwei tet Brut beſetzte Waben hängt und damit
allmählich in dem Maße fortfährt, als das Volk
ſich mehr und den gegebenen Raum voll belagert.
Je nach der Witterung und der Tracht iſt im
Laufe dieſes Mongts früher oder ſpäter mit der
Treibfütterung zu beginnen, um die Völker zu
größerer Vermehrung des Brutanſatzes zu reizen
Die Fütterung geſchieht abertds, die Fütterge
ſchirre werden morgens vor Beginn des Fluges
wieder entfernt. Das Fütter wird den Völkern
in flkachen Käſtcheit unter den Bau geſetzt, und
zwar vollgebauten Körben in untergeſetzten Ringen
oder Holzrändern, Kaſten durch die Keilöffnung
im Fenſter Finden die Bienen noch nicht aus
reichend Pollen, ſo iſt die Mehlfütterung im

neben der Treibfütterung fortzuſetzen.

er Forſtwirt iſt in dieſem Monat
S mit dem Anbau voll beſchäftigk. Sagt

nd ans ulegen, Laub und Nadelholgſagten
in Schlägen ſowie in Forſtgärten vorzunehmen.
In den Forſtgärten iſt ferner ein Beſchneiden und
Verſchukender Pflanzen vorzunehmen, fowie mit
dem Unkrautjäten zu beginnen. Die Pflanzung
der Laubhölzer kann bis etwa Mitte des Monats,
die der Nadelhölzer während des ganzen Monats
vorgenommen werden; in erſter Linie ſind Birken
ind Lärchen zu pflauzen. Etwa durch Froſt ge

Pflanzen ſind anzudrücken anzuhäufeln
Wenn nötig friſch zu pflanzen. Dem Forſt

erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden.
g der Pu ppen des Kiefernſpanners wird
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mals zu wiederhoke Fällen von Fangmen gegen en Fichtenborkenkäfer, ſowie vonDas
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in waidmänniſcher Be gehn ung ein ſehr

haftes Vergnügen, einen wint ergrauen
Kolbengehörn zu ſtrecken Alch wäre es ſchon an
ind für ſich eine direkte Unklugheit, denn der mit
Gugerlingen behafteke Böck liefert ein ſchlechtes
Wildpret und ſchlechtes Gewicht
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Ausnahmen beißen in dieſen
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iur wenigen
Monat alle Fiſche.

Wegen der oft unbeſtändigen

u den großen Kiefernmarkkäfer iſt
Und die Brut zu vertilgen. Vom

clkäfer befallene Stänrme ſind zu fällen
Gegen den großen Rüſſeltäfer

die
beſchäfe

t auf den Grund gefrieren, wobei die ſche
umkommen würden, ſo muß man ſie im S

Witterung verſ
man in dieſem Monat noch nicht die zeitigſten
Morgenſtunden, ſondern halte ſich vielmehr
die wärmeren Tage mit ſanftem Regen und Nebel
und fiſche zu ſolchen Zeiten in den mittlere
Tiefen der Gewäſſer mit der Grundangel.
oder abends zu beſtimmten Stunden werden di
Futterplätze beſchickkt. Der April wird für den
Angler noch keinen beſonderen Ertrag liefern.

chen

an
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Der Dorfteich.

Wohl in jedem Dorfe befinden ſich ein
oder mehrere größere oder kleinere Teiche,
welche als Tummelplätze für Enten und Gänſe
dienen, deren Benutzung zur Fiſchzucht aber
entweder ganz unterbleibt oder ſo unrationell
betrieben wird, daß von einem anſehnlichen
Gewinn nicht die Rede ſein kann. Und dochlaſſen ſich dieſe kleinen Doiſteiche die durch

aus keinen beſtändigen Waſſerzufluß haben
müſſen, durch Karpfenzucht vorzüglich aus
nutzen. Sie bringen verhältnismäßig weit
größere Erträge als große Teichflächen, um
ſo mehr, je mehr ihnen aus den Gehöften
und von der Dorfſtraße Jauche und anderer
Unrat zufließt. Nicht ats ob die Karpfen
davon lebten, ſondern weil dadurch die Ent
e r der Kleintiere (Waſſerflöhe), die
ihre Nahrung bilden, ungemein gefördert wirdNachweislich laſſen ſich in ſolchen kleinen
Teichen bei verſtändiger Bewirtſchaftung jähr

fiſche von
gleich Beſeßkarpfen von

Früh wüchſge Karpfenraſſe v

lich 300 400 kg Karpfenzuwachs und noch
darüber pro Hektar gewinnen.

Die üblen Erfahrungen, die in zahlloſen
bei der Bewirtſchaftung kleiner Teiche gemacht
wurden, laſſen ſich hauptſächlich darauf zurück
führen, daß dieſelben gleichzeitig mit ver

ſchiedenen Altersklaſſen der Karpfen beſetzt
wurden daß man keine ſchnellwüchſige Karpfen

raſſe wählte ſondern die Beſetzkarpfen aus
dem erſten beſten größeren Teich bezog, undde Deiche zu ſtark überſetzte, ſo daß die Fiſche

aus Nahrungsmangel nicht entſprend wachſen
konnten.

Da kleine Dorfteiche im Winter oft bis

pät
herbſt abfiſchen und die jüngeren Altersklaſſen,
die noch keine Speiſefiſche geben, in Hältern

überwintern, um im Frühjahr den Teich
wieder damit zu beſetzen. Dieſen Unbequem-
lichkeiten entgeht man, wenn man zur Be
etzung der Teiche nur zweifährige Beſetzarpfen verwendet, die bis zum Herbſt zu

Speiſeſiſchen heranwachſen und alle zum Ver
kauf gelangen können. Dieſe Beſetzkarpfen
müſſen einer ſchnellwüchſigen Raſſe angehören,
z. B. der galiziſchen, die nachweislich am
raſcheſten an Gewicht zunimmt, oder der böh
wiſchen, die erſterer nicht viel nachſteht, oder
einer anderen und aus einer renommierten

Drichwirtſchaft bezogen werden. Das Gewicht
der zweijährigen Beſetzkarpfen muß pro Stück
mindeſtens Kg, ſoll beſſer K8 betragen,
man hat dann die Gewähr, daß die Fiſche

ſchnellwüchſig ſind. Karpfen unter I kg
Gewicht r das gewünſchte Abfiſchungs
gewwicht im Herbſt häufig erreichen. Da man
im günſtigen Falle auf 1 ke Zuwachs in
einem Sömmer von zweijährigen Karpfen

ſe

F.
l

rechnen darf, ſo muß man, wenn man Speiſe

eruchtbares

4 Gewicht zit gewinnen will,
K. Gewicht z

Beſetzung des Teiches ver wenden
Die beſte Altersklaſſe und de ſchnell

tets einen Miß

L

r

rfolg bei der Abfiſchung des Teiches ergeben,
wenn letzterer zu ſtark beſetzt wurde, ein

r der zu hänfig gen emacht wird. Jedes
Dier bedarf ein gewiſſes Nahrungsquantum
zur Erhaltung ſeines Lebendgewichts, das Er
hat ltungsfu itter, erſt was es darüber hinaus

genießen kann, kann es zu ſeinem Wachstum
verwenden, iſt Produktionsfutter. Je mehrKarpfen nun auf eine beſtimmte Teichſache

eingeſetzt werden, um ſo mehr werden ſie von
der Nahrung, die der Teich bietet, auf Er
haltungsfutter verwenden müſſen, um ſo ge
ringer wird ihr Zuwachs ſein, um ſo geringer
die Rentabilität der Fiſcherei.

Da die Deiche bei gleicher Fläche den
Fiſchen. ſehr verſchiedene Nahrungsmengen
bieten, ſo können ſie nicht alle gleich ſtark
beſetzk werden. Der Teichwirt wird ſich am
beſten von der Nahrhaftigkeit ſeiner Teiche
überzeugen, wenn er im Frühjahr das Gewicht
der Beſatzkarpfen und im Herbſt das Ab
fiſchüngsgewicht feſtſtellt. Die Differenz er
gibt den Zuwachs, und demnach kann er

d. künftig heurteilen, wie ſtark er den Teich pro
Hektar beſetzen darf, wenn die Fiſche durch
ſchnittlich 1 kg Gewicht über Sommer
zunehmen ſollen. Bei der erſtmaligen Be
ſetzung eines Teiches iſt zu empfehlen, lieber

etwas zu wenig, als zu viel Fiſche einzuſetzen,
man wird dann aus dem Zuwachs erkennen,
ob man in Zukunft den Teich etwas ſtärker
beſetzen darf, um ſeine Nahrung vollſtändiger
auszunutzen. Als Anhalt für die Beſeßungder Teiche mag dienen, das ſchlechte Teiche

pro Hektar jährlich 25-50 Kg, beſſere 50
bis 100 kg gute 100 200 Kg, ſehr gute
200 400 kg. und mehr Karpfenzuwachs in
einem Sommer liefern Die Dorfteiche, denen
aus Höfen nd von Straßen und Aeckern viel

Waſſer zufließt, die außerdemkeinen Abfluß haben der ihnen Nahrung
entführt, pflegen den letzten beiden Klaſſen
anzugehören. 5 man ſchätzungsweiſe oder
erfahrüngsgemäß den Zuwachs f für einen Teich
feſtgeſtellt, ſo iſt es leicht, die Anzahl der
Beſatzkarpfen zu berechnen, die man demſelben
pro Hektar übergeben darf, ſie entſpricht genau
der Anzahl kKg, die man als Zuwachs ge
winnt. Lieſert z. B. ein Teich pro ba50 kg Zuwachs e beſetzt man ihn mit 50
Beſatzkarpfen a kKg, bei 100 k
Zuwachs darf man dieſelbe mit 100 Karpfen
beſetzen 2c.

Will man die Karpfen noch extra füttern,
ſo haben ſich für dieſen Zweck gequellte oder
gedämpfte Lupinen und Fleiſchmehl am beſten
bewährt, welche man möglichſt gleichmäßig,
etwa wöchentlich zweimal, über die Teichfläche
ausſtreut. Gefüttert wird am ſtärkſten in den
Monaten Juni und Juli, weil in dieſen Monaten die Karpfen das ſtärkſte Nahernge

bedürfnis haben. Nach dem Auguſt nehmen
die Karpfen faſt gar keine Nahrung mehr auf,
die Fülterung kann von da ab unterbleiben,
ſelbſt ſchon Ende Juli aufgegeben werden.

Für die ungehinderte Abſiſchung der Teich,
iſt dafür zu ſorgen, daß nicht alle unbrauche



Eiſenteile, alte Stiefel, Regenſchirme c. hinein
geworfen werden, woran die Netze hängen
bleiben oder zerreißen. Ablaßbare Teiche ſollen
über Winter trocken liegen und mit Kalk be
ſtreut werden, der denn Schlamm entſäuert,
Ungezieffer vertilgt und die Entwicklung der
Fiſchnahrung äußerſt günſtig beeinflußt. Zu
reichlicher Schlamm muß entfernt werden,
denn eine tiefe Schlammſchichte iſt der Fiſch
zucht nachteilig, Fiſchnahrung entwickelt ſich
in Schlamm nur an die Oberfläche, wo er
ſich mit dem Waſſer berührt-

baren Abfälle aus dem Gehöften: Blechwaren-
il

Reine Milch.
Verunreinigte Milch kann bis zu einem

gewiſſen Grade durch Milchſiebe oder Milch
gereinigt werden. Die guten Milch

e können einen großen Teil des in der
h vielleicht enthaltenen Schmutzes aus

iden. Man verlaſſe ſich aber nicht zu
darauf, daß die Milch auf dem Wege

urchſeihens vollſtändig gereinigt werden
DDas beſte Milchſieb iſt nur imſtande

in der Milch ſchwimmenden Schmutzteile
Zzuſcheiden. Aller Schmutz aber, der in

r Milch aufgelöſt iſt, geht auch durch das
die

Des

üß das Augenmerk beſonders darauf ge
richtet ſein, daß vor und während des
Melkens alle mögliche Reinlichkeit beobachtet
wird. Gerade durch Schmutzſtoffe, die in der
Mich vollſtändig aufgelöſt ſind, kann der Ge
ſchmack der Milch ſehr verſchlechtert und die
Qualität der aus der Milch vielleicht ge
wonnenen Butter ſtark herabgedrückt werden.

Vor allem kommt es darauf an, daß die
Melkegeſchäft ausführenden Leute vor

dem Melken die Hände ſäubern
Euter reinigen

898v

Wenn die Kühe ſonſt rein
gehalten werden und wenn genügend oft
geſtreut wird, ſo daß die Diere einen
trocknen Sand haben, ſo wird in der Regel
ein trockenes Abreiben des Euters genügen
Iſt aber die Haut der Kühe mit Schmutz be
deckt, ſo wird auch ein Abwaſchen des
Euters vor dem Melken nicht viel helfen, da
es zu leicht möglich iſt, daß während des
Melkens von den ſchmutzigen Körperteilen
der Tiere Schmutzteile in den Melkeeimer
fallen. Dann unterlaſſe man tunlichſt während
des Melkens das Füttern. Werden trockene
Futterſtoffe verabreicht, die ſtäuben, ſo gelängt
ein Deil des Staubes in die Milch.
ſoll während des Melkens nicht im Stall
gekeh

l

ehrt oder geſtreüt werden, da dadurch eben
ills Staub erzeugt wird.

Die Milch wird auch leicht durch üble
Gerüche verunreinigt. Man entferne deshalb
die Milch alsbald nach dem Melken aus dem
Stall, was von beſonderer Bedeutung iſt,
wenn Sauerſtoff, Waſſerrüben oder Grünſenf
gefüttert wird. Die Milch nimmt den Geruch
von ſolchen Futtermitteln außerordentlich leicht
an. Auch muß im Jntereſſe der Gewinnung
ſchmackhafter Milch für hinreichende Lüftung
des Stalles geſorgt werden. In einem ſchlecht
gelüfteten Stall wird die Milch, auch wenn

und das

Auch

ſie nur kurze Zeit darin ſteht, raſch einen
üblen Geſchmack und Geruch annehmen.

Ferner iſt darauf zu achten, daß die Milch
von kranken Kühen nicht zu der übrigen Milch
gegeben wird, da dadurch die ganze vom Hof
gehende Milch verſchlechtert werden kann.
Kranke Kühe werden am beſten zuletzt ge
molken, was ganz beſonders für Kühe gilt,
die mit Euterkrankheiten behaftet ſind. Selbſt
verſtändlich iſt es ſodann, daß die Melkeimer
und andere Gefäße, mit denen die Milch bis
zur Ablieferung in Berührnng kommt, aufs
peinlichſte ſauber gehalten werden.

Wenn die Milch an Molkereien zur
gemeinſamen Verarbeitung geliefert wird, ſo
können ſich die Molkereien alle Mühe geben,
gute ſchmackhafte Butter oder guten Käſe
herzuſtellen. Es wird dieſes auch in der beſt
geleiteten Molkerei nicht gelingen, wenn die
der Molkerei angeſchloſſenen Lieferanten mehr
oder weniger verunreinigte Milch liefern.

Berlin
meldet:

Der Geſchäftsverkehr in Kartoffelfabrikaten war in
dieſer Woche ein ſehr ruhiger. Preiſe blieben gut be
hauptet.

Es ſind zu notieren:

Kartoffelfabrikate.
Von Max Sabersky wird uns

Ia Kartoffelſtärke Mk. 27,75 28,25, Ia Kartoffelmehl
h l Mt. 25,00 26,00,
Frankfürta. O. 15,40,

Mk. 27,75-28,50 I Kartoffelme
Feuchte Käartoffelſtärke Frachtparite
gelber Syrup Mk. 31-—31,50, C Syrup Mk. 31,50
bis32,00, Exp. Syrup Mk. 33,00 )0, Kartoffelzucker
gelb 30,50-31, Kartoffelzucker eap. 31,00 32, Rum
Coulenr Mk. 42-43, Bier Couleur Mk. 42 42,50,
Dextrin gelb/wß. la Mk. 38,50 34, Dextrin ſecunda
Mk. 30,00-32,00, Halleſche Schleſiſche Mk. 41 42,
Weizenſtärke klſtg. Mk. 37— 39, Weizenſtärke großſt.
Mk. 38 40, Reisſtärke Strahlen Mk. 47 48, Reis
ſtärke Stücken Mk. 47— 48, Schabeſtärke Mk. 35
Ia Maisſtärke Mk. 32,00 33.
Alles per 100 Kg. ab Bahn

mindeſtens 10000 Kg.
Berlin bei Partien von

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht Es ſtanden zum

Verkauf. 6062 Rind 1419 Kälb. 11867 Schafe,
9559 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig):
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 71 75, 2, junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und älkere ausgemäſtete
66 70, 3, mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 61 63, 4. gering genährte jeden Alters 58
bis 60. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 70 73, 2. mäßig genährke jüngere und gut
genährte ältere 65 69, 3 gering genährte 57 62
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Sch rts bis n 7
Jahren alt 63 66, 3. älter ſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kül d Färſen 60 bis
62, 4. mäßig genährte Kühe und ſen 54 58,
5. gering genährte Kühe und Fär 0—53. Kälber
I. feinſte Maſtkälber (Vollmila und beſte Saug
kälber 86—90, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 7481 3. geringe Saugkälber 59 69,
4. ältere gering genährte Kälber ſer) 56
Schafe: J. Maſtlämmer und jüngere Maſtha
bis 77, 2. ältere Maſthammel 69
nährte Hammel

Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara,
Das Rindergeſchäft wickelte ſich

und hinterließ etwas Ueberſtand.
geſtaltete ſich ruhig. Bei Schafen
gang ruhig. Es bleibt nicht viel unverkauft

ziemlich glatt ab
Der Kälberhandel
war der Geſchäfts

Der

Schweinemarkt ſetzte ruhig ein und verttef ziemuch giatt,
twürde aber nicht ganz geräumt. Ausgeſuchte feine
Poſten brachten Preiſe über Notiz

Butterhandel,
Wochen bericht von Buſt. Schule a

Sohn Berlin C. 19.
Butter Der Ultimo und der Quartalswechſel

beeinfluſſen die Kaufluſt und die Stimmung. Die
Nachfrage war daher ſehr ſchwach und da von den
auswärtigen Märkten auch recht matte Berichte ein
trafen konnten ſich Zufuhren nicht räumen und Preiſe
nicht behaupten

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs Kommiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 120

do. Ha. 116 119do. Ia. 113 116do. abfall. 112Tendenz ruhig
Berlin. Hriginalbericht von Gebr. Gauſe
Butter Die Marktlage iſt unverändert, die Käue

fer verhalten ſich angeſichts der flaueg Berichte von
den auswärtigen Plätzen abwartend und wird das
Oſtergeſchäft ſich erſt in dieſer Woche entwickeln
Von ruſſiſcher Butter trafen dieſe Woche nur ſehr
kleine Sendungen ein, die Preiſe dafür bleiben immer
noch hoch.

Die heutigen Notiernngen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 120

bis 116, Hof u. Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität
Mk. 119.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg 122 128
e de sle do sAbfallen de 110 115

Schmalz Vorkauforderes, welche am Sonnabend
an den amerikaniſchen Börſen aus England vorlagen,
wurden von den Packern zu einem etwas ermäßtgten
Preiſe ſchlank aufgenommen. Da diſelben auch wette
Käufer blieben und die Konſumenten ebenfalls eine
regere Kaufluſt zeigten, trat eine abermalige erhebliche
Preisſteigerung ein, zumal auch die Schweineantriebe
recht klein waren.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choiee Weſtern Steam Mk 49,50 50, amerik.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 52, Berliner Stadt
ſchmalz Krone Mk. 51, Verliner Bratenſchmalz
Kornblume Mk. 53 in Tierces bis Mk. 59.

Speck: Gute Nachfrage S

Düngemittel.
Staßfurt. und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.)
Kali Die eigentliche Frühjahrskampagne iſt nn

dem Schluß dieſes Monates beendet und wenn auch
zu erwarten ſteht, daß nach der ungünſtigen Witterung
der letzten Wochen noch in der erſten Dekade der
April belangreiche Aufträge eingehen, ſo wird das
AprilGeſchäft im Inlande doch kaum noch einen grö
ßeren Umfang annehmen, ſoweit es ſich um Dünge
ſalze handelt.

Kainit, feingemahlen,
gehalt 12,4 rein Kali

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

u 86 inkl. 2 Ctr. Sack.Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.
02 „inkl. 2 Ctr.S.

Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,15 per Centner ohne Sack,

67 n inkl. 2 Ctr. Sack.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 bewilligt. M. 7,0 auf Kainit,
M 450 auf Carnalit, Kieſerit pro 200 Zir.

2 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher
Kalidüngeſalze, gemahlen:

garantierker Minimal

Min. 20 pt. rein Kali Mk. 8, 10 p. 100 kg erkl. Sag
478 a 45Pfg o. Berechnung
6.40 ehvaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, init
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfrächt für ſämtliche deutſche S tationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzukre en einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreife
ergeben.



Für das Ausland gelien höhere Preiſe und andere
Verkaufshedingungen.

Thomasphosphatmeh!l für das 1. Halb
jahr 1906.

1. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſiszu i Pf. Rote Erde
2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.

zu 22 Pf. Diedenhofen.
Kg. J Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunkerſuchung.
Chiliſalpeter, prompt Mk. 10,65, März April

1906 Mk. 10,65 pro Centner. Tara 1 Kg. pro Sack,
ſei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17--19 pCt. 34 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
Ammovniak-Superphosphat 9-9 pCt.

Mk. 8,30 per Brutto Centner inkl. Sack.
Ciliſalpeter Mk. 11,10 p. BruttoCentner.
Bei Ladungsbezüge billiger.

er
zit

Futtermittel
Stettin Original Bericht von Schütt

Ahrens.
Wir notiren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 8,00-8,25, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 8,25 8,50,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 8,35 8,60, Baumwollſaat.
kuchen Mk. 8,25, Baumwollſaatmehl, amerikaniſche
Mk. 8,20-8,30, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 8,25 8,50, Seſamkuchen Mk. 7,00 7,25 Kokos
kuchen Mk. 7,00 7,25, Palmkernkuchen Mk. 7,00 7,25,
Sonnenblumenkuchen Mk. 7,50 Rappskuchen
Mk. 6,50 6,70, Leinkucheir Mk. 7,75 8,80, Cleveland
Leinſaatmehl Mk. „Hanfkuchen Mk. 6,00
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,80 6,00, Getreide
ſchlempe, getrocknete Mk. 6,20 6,50, RangoonReis
ſuttermehl Mk. 5,80 bis 6,00, amerik. Fleiſchſuttermehl
der Liebig- Comp. Mk. 12,00 amerik. Mixed
Mais 6,50, Maisſchrot grob oder fein 6,75, Mais
mehl 6,90, Maisölkuchen Mk. 7,25- Roggenkleie
Mk. 5,20 5,30, Weizenſchalen 5,650 5,60, Phos
phorſaurer Futterkalk Mk. 10 12, Fleiſchkuchen,
getrocknet u. gepreßt für Hunde u. Geflügel Mk. 13,50
bis Maisfutter Homco 6,25 6,50, Fleiſchfaſer
hundekuchen, Marke Sedinag 17, Fleiſchfaſer
geflügelfutter Marke „Sedinag 18, WMehle, auf
eigener Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko.
teurer, ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord/ bahn
frei Stettin. Netto Kaſſe.

Hamburg. Originalbericht von Cölle
ins Gliemann,

Kraftfuttermittel.
Der Markt verkehrt in unverändert feſter Haltung

kei guter Frage. Baumwollſaatmehl wird etwas höher
gehalteir, während Cocoskuchen infolge größerer Zu
führen etwas billiger angeboten ſind.

Heutige Notiernngen:

und

Preis
Bezeichnung des Futtermittels.zeichnung des Futtermittels von bis

16,40
15,20
15,40
15,5
15,00
1480
14,80
24,00

13,40
1249 12,70
14,60 15,00
13,20 14,80
13,50 14,70
12,10 18,80
15,10 16,00
10,30 11,00
13,40 1380
9,80 10,30

12,60 12,40
9,50 10,60

10,00 10,30
per

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchſuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Eocoskuchen
Seſamkuchen

Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen
Geirocknete Biertreber

Getreideſchleinpe

22,50
13,00

r

Malzkeime
Grobſch. geſunde Weizenkleie

Die Pr gelten für Locoware
hier bezw. ab Harburg à ot
Verantworlicher Redaktenr: Paul

z d àHamburg. Bericht über der Oel-kuchenmarkt von Achen bach Co.
Das Geſchäft zeigt wenig Leben. Jür greifbare

Ware iſt die Nachfrage nur gering, für die kommende
Bedarfszeit zeigt ſich allerdings bereits ein gewiſſes
Jntereſſe, aber die immer noch ſehr hohen Preiſe halten
die Käufer zurück.

Erdnußkachen und »Mehl. Das Angebot
iſt gering, namentlich von den feinen Sorten kommt
wenig an den Markt. Trotzdem ſind die Preiſe etwas
zurückgegangen

Preis: 150 168 Mk. für 1000 kg ab Hambürg
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Auch hierfür iſt man
etwas niedriger geſtimmt, wenngleich nur wenig an
geboten wird, und ſich auch die Zufuhren in mäßigen
Grenzen bewegen.

Preis: 145--160 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Der Markt liegt feſter, und
man hat und da die Forderungen etwas erhöht.

Preis: 148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen bleiben anhaltend knapp, und die

Forderungen dementſprechend hoch.
Preis: 137 140 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſaatkuchen. Es kommt wenig Ware an

den Markt, und die hohen Preiſe können ſich be
haupten.

Preis: 158--165 Mk. für 1000 Le ab Hamburg. S
Reisfuttermehl. Der Markt liegt un ager. e e eändert Rotklee, inländiſche ſeidefreie SagkenWeeis: 106 112 Mk. für 1000 kg ab Hamburg Bullenklee, ſeidefrei 72 82, Weißklee, fe t
i e t. fur 1000 e am urg. ig 66, Schwed. Klee, ſeidefrei, 69 68. S

ſeidefrei 47—57, Gelbklee ſeidefrei 19--24, Orie
Prov.Luzerne, ſeidefrei 57—61, Piemonk- Luzerne

Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien. von ſeidefrei 55- 59, Nordfranzöſiſche Luzerne, ſeidefrei
Benno Fiegel, Berlin O. 55 59, Ungariſche Auzerne, ſeidefrei 56 bis 60

Die Witterung war in der vergangenen Woche un Sandluzerne, ſeidefrei 59--62. Schotenklee 90 105
gewöhnlich kalt, und ſind infolgedeſſen die Aufträge Bokharaklee, echt 4043, Eſparſette 16--19, Jn
weniger zal eingegengen. Es iſt aber zweifellos, carnatklee 25-38, Serradella 10 12,

braunen 9—10, gelben Senf zur Saat 17——20, Riefen
ſpörgel 9——12, Ackerſpörgel 11-13, Zuckerhirſe 19 14,
Oelrettig 34—36, Serradella 8 10 Wicken
9-10 Peluſchken 10 11, kleine gelbe Saaterbſen
10 11, echten virginiſchen PferdezahnSaatinais
9 10. Alles per 50 Kg. bahnfrei per Berlin. Lupineint,
gelbe, blaue und weiße zum Tagespreiſe.

OriginalSämereien Bericht von A. Meß K. Es
Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.

Das Geſchäft in Sämereien verlief in der Berichts
woche lebhafter, da auch der Oſten jetzt mehr anfängl
ſich mit Sagten zu verſorgen. Außer für Luzerne,
Wundklee, Schwedenklee und Bokharaklee fanden Preis
erhöhungen nicht ſtaik. Stärker begehrt waren Serra
della, Virginiſcher Pferdezahumais, Lupinen, Sommer
roggen, Wicken und ſpeziell Hafer. Jn Runkeln,
Möhren, Kohlrüben entwickelte ſich das Geſchäft zur
Zufriedenheit.

Kataloge, ſowie bhemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheitks
und KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt
und koſtenfrei zu Dienſten; wir bitten recht dringend
ehe die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher zu verlangen

Wir notieren und liefern unker Garantie der Seide
freiheit und prozentnglen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen
üalieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten, ab unferew

59

Sagaten-MarktBericht.

i

39,
Wieſenfuchs

Lupinen und Serrad
ebenfalls nur h geweſen. Sandwicken 21Ich otklee, ſchleſ., öſterreichiſchen und bis 19, Johannisroggen 9-—11, upinen gelbe 6,56
ruſſiſchen Weißklee 46-—65, Wundklee 54 bis 7, blaue Lupinen 50-7, Peluſchken 10,50 11,50
bis 65, Gelbklee 20 24, Schwedenklee 62 72, Jn kleine gelbe Erbſen 10-11, kleine grüne Erbſen 11
karnatklee 35 38, Provencer Luzerne 58 63, franz. bis 12, Viktoria Erbſen 13--14, Wicken 950 10
54——59, Sandluzerne 62 65, Bokharaklee 42 46, Rieſenſpörgel 9-12, Ackerſpörgel Kieferu
gehörnten Schotenklee (Lotus corn.) 115- 180, Sumpf 75 pCt. 190, Fichten 80 pCt. 88, Lürchen 45 pCt. 106.
ſchotenklee(otus allig) 95 105, alles garantiert ſeide Fulterrunkelrüben Echte Eckerndorfer, garantiert erſter
frei; Esparcette, pimpinellefrei 15-18, engl. Raygras Nachbau von Original 26, echte runde Qberndorfer 26,
14 17, ital. 16 21, franz 50 56, amerikan. Thymotee Mammoth „Long-Red“, engl. Original-Saat 31, große
20 22, dentſch. 24 28, Knaulgras 50 65, Schaf lange rote Marmmut 26, GoldenTankard 29, Lanker
ſchwingel 14- 20, extra gereinigt 22 30, Havelmnilitz, echt (Maſtrübe) 32. Futtermöhren- Verbeſſerte wei
160 110, Honiggras 12 22, enthülſt 28 32, Wieſen grünköpfige Rieſen 38, verbeſſerte ſüßl. goldgelbe Zrün
ſchwingel 33 38, Fioringras 26- 42, Wieſenfuchs köpfige Rieſen 70. Alles per 50 K. Kartoffeln
ſchwanz 78— Wieſenrispengras 46 50, Kamm Kaiſerkrone, Originalſaat per 50 Kg. 550, per 5900
gras 75— 95, Buchweizen, ſilbergrauen 9 10 Kg. 250.

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches.
Karloffeln, p. 50 kg

rote Daberſche

Roſen.
magn. bon.,
runde, weiße

Porree, p. Schock
Meerrettich
Peterſilienw. p. Schckho.
Schnittlauch, 12 Töpfe
Spinat p. 50 kg
Karotten, p. 100 Bd.
Sellerie, hieſige p. Schock

pommerſche
Zwiebeln, p. 50 kg

do. große
Mohrrüben,
Peterſilie, grün. p. Schockb.
Radieschen. hieſ.,

Schvckbund

25,

11
30 35
12--16
16 18

Steinpilze p. 50 Ke
Schwarzwurzel
Roſenkohl,

2,10 2,35 Rüben, weiße,
1,80-2,00
0,75 1 Kürbis,

16 Grünkohl x1,40 1,50 Champignons

2,50 3 Weißkohl r
18 20 Wirſingkohl p. Schock
10 15 Wald meiſter
3—5 Rotkohl
4——5,00 Blumenkohl, Erf-, p. Kopf

3,50 4,00 Tomaten, Hamb.
4,50-—5,00 Eskarol, p. Schock
180--2 Kohlrüben, p. Schock

2——2,50 Endivien

Rhabarber, Ham., p. Bd.
Rettig, bayr., p. Schock
Radieschen, Dresd. 2
Morcheln, p. e kg 9,75 0,80 Wels

hwerins Verkag, Aktiengefettfehaft, Zeren

2,00 2,
Zander
do. klein
Aland
Schleie
do. mittel IIa
Aale, mittel
Karauſchen

450 5,50 Roddow
Plötzen

do. groß
Bunte Fiſche

8 10 Karpfen 10 89er
2,50 4,50 do. franz 10ber

14—16 do. do. 65er
6,06 0, 10 do. Galiz. Wer
2,40 80 Bars
2,75 3 Bleie

e e

do. Teltower
t

e

55 66
42 61
53 61

r

r

ohne
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